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Mittwoch, den 21. Juli 1886. 


„welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den zörigen 4 agen dreimal erſcheint. 


Die Oberrealſchulen und das Baufach. 


+ Berlin, 20. Juli. 

Die neue Verordnung des Arbeitsminiſters, welche den Ober⸗ 
Realſchulen das Recht entzieht, Abgangszeugniſſe zu ertheilen, die zur 
Ablegung des Bauführer⸗ Examens befähigen, muß die Lebenskraft der 
noch blühenden Schulen dieſer Art tief erſchüttern. Es iſt richtig, 
daß ein großer Theil dieſer Schulen ohnehin ſich in ſiechem Zuſtande 
befindet; ein erheblicher Procentſatz derſelben hat aufgelöſt werden 
müſſen. Aber wiederum befinden fih andere in fo tüchtigem Zu: 
ſtande, daß fie allein hinreichen, den Beweis zu liefern, das Princip, 
auf welchem dieſe Schulen errichtet ſind, könne kein verkehrtes ſein. 
Die Oberrealſchulen leiden unter dem Mangel an Berechtigungen, 
und wenn man dieſen Mangel noch weiter vermehrt, ſo müſſen ſie 
noch mehr darunter leiden. 

Man kann verſchiedener Anſicht darüber ſein, ob die Oberreal⸗ 
ſchulen befähigt ſein ſollen, zum Baufach vorzubereiten oder nicht. 
Aber die Art, wie man jetzt eine erſt vor wenigen Jahren getroffene 
Organiſation wieder umſtößt, iſt nicht zu entſchuldigen. Jene 
Organiſation hat Opfer gekoſtet und die jetzige Umgeſtaltung koſtet 
neue Opfer. Ich kenne Directoren von Gewerbeſchulen, die ſich vor 
ſieben oder acht Jahren mit Hand und Fuß dagegen geſträubt haben, 
daß man ihre Anſtalten zum Range von neunklaſſigen hoͤheren 
Schulen emporſchraubte, und die ihnen ihre alte Einrichtung bewahrt 
wiſſen wollten, wonach ſie eine techniſche Vorbildung für das Privat⸗ 
leben geben ſollten. Damals haben jene Directoren ſich zu beklagen 
gehabt; heute haben ſich Diejenigen zu beklagen, welche die ihnen 
anvertrauten Inſtitute zu hoher Leiſtungsfähigkeit gebracht haben, und 
ſolcher giebt es wenigſtens zwei, die hieſige Friedrich Wilhelms⸗Ge⸗ 
werbeſchule und die Breslauer. 

Daß ſich die Ober⸗Realſchüler als untüchtig im Baufach gezeigt 
haben, wird auf Grund der bisherigen Erfahrungen nicht behauptet 
werden können. Wäre das der Fall, ſo wäre es ja unverzeihlich, 
daß man dieſen Schulen noch volle drei Jahre lang das Recht geben 
will, ihre Idioten dem Staatsdienſte zuzuführen. Profeſſor Adler 
hatte im vorigen Jahre unter ſeinen Schülern einen auszuſuchen, 
dem der ehrenvolle Auftrag zufallen ſollte, eine von der Akademie 
patronifirte Expedition nach Kleinaſien zu begleiten, um dort Bauwerke 
aufzunehmen. Seine Wahl fiel auf einen 24jährigen jungen Mann, 
der von der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gewerbeſchule ausgebildet iſt, 
und deſſen hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Photo⸗ 
grammometrie in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes ehrende 
Anerkennung, ſelbſt von Seiten des Cultusminiſters, gefunden haben. 

In einer Sitzung der Budgetcommiſſion wurde die Frage der 
Ober⸗Realſchulen in den letzten Monaten verhandelt, und der Ge⸗ 
heimrath Bonitz als were nahm ſich der Leiſtungen 
derſelben auf das wärmſte an. Bonitz iſt Philologe; ſeine hervor⸗ 
ragenden Arbeiten über Homer haben ihm einen Sitz in der Aka⸗ 
demie verſchafft; allein er hat ſtets nur ein ſpöttiſches Lächeln dafür 
übrig, wenn man das Bischen Latein und Griechiſch, das unſere 
Gymnaſien lehren, als „claſſiſche Bildung“ bezeichnet. 

Daß Jemand auf vielen Gebieten des Lebens ein ſehr tüchtiger 
Mann werden kann, ohne von den alten Sprachen Etwas gelernt zu 
haben, iſt ſchlechthin nicht in Abrede zu ſtellen. Und die Aufgabe der 
Unterrichtsgeſetzgebung iſt es, jedem Talent einen Weg zu bahnen, 
auf dem daſſelbe bewährt und verwandt werden kann. Zu den vielen 
Gebieten, auf denen unſere Verwaltung über das Stadium der 


des höheren Unterrichts. und diese unſchläſſgtet hat En ae 
ein unerfreuliches Reſultat gezeitigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 21. Juli. 

Das Eretoniß des Tages iſt der Rücktritt des engliſchen 
Cabinets, über welchen bisher nur ein lakoniſches Wolff'ſches Telegramm 
vorliegt. Die mit der Frage der Demiſſion des alten Cabinets zugleich 
discutirte Frage der Zuſammenſetzung des neuen iſt nunmehr in ein 
acutes Stadium getreten. Von dem Eintritt Hartingtons in das neue 
Cabinet wird es abhängen, ob daſſelbe ein Coalitionsminiſterium, oder ob 
es ein rein conſervatives Miniſterium fein wird. An Verſuchen Salis⸗ 
bury's, Hartington mit feinen Freunden zur Uebernahme von Portefeuilles 
zu bewegen, hat es nicht gefehlt. Ob ſie von Erfolg gekrönt ſein werden, 
wird die nächſte Zeit lehren. Das officiöſe Reuter'ſche Bureau hielt ſich 
bereits für berechtigt, zu melden, daß Salisbury ſchleunigſt nach England 
zurückkehren werde, um den Poſten des Premierminiſters zu übernehmen, 
und daß es ſicher ſcheine, daß Hartington in das neue Cabinet nicht ein⸗ 
treten werde. 

Am Freitag wurde im nationalliberalen Club in London die Jahres- 
Verſammlung der Mitglieder des Cobdenelubs abgehalten. Mr. 
Thomas Baley Potter, der Ehrenſecretär des Clubs, führte den Vorſitz 
und gab in ſeiner Anſprache dem Bedauern Ausdruck, daß eine ernſte 
Meinungsverſchiedenheit unter den Mitgliedern des Clubs in Betreff der 
iriſchen Frage die Thätigkeit des Clubs beeinträchtigt habe. Der Ausſchuß 
habe ſich ſeit April thatſächlich nur auf die Verbreitung von Freihandels⸗ 
broſchüren beſchränkt. Der Vorſitzende äußerte auch die Beſorgniß, daß, 
da die Tories den größten numeriſchen Einfluß in dem neuen Hauſe der 
Gemeinen erlangt hätten, eine Reaction gegen den Freihandel jetzt möglich 
wäre. Es würde demnach die Pflicht des Clubs und ſeines Ausſchuſſes 
werden, Alles aufzubieten, um zu verhindern, daß die Freihandelspolitik 
Englands irgendwie verändert werde. 

Die abfälligen Urtheile über die deutſche Zoll- und Handels⸗ 
politik dringen jetzt aus allen Theilen Deutſchlands an die Oeffentlich⸗ 
keit. Selbſt die officiöſe Preſſe kann manchmal nicht umhin, von den 
Klagen, die in den Handelskammerberichten für das Jahr 1885 angeſtimmt 
werden, Notiz zu nehmen. Die „Nord. Allg. Zeit.“ insbeſondere druckt 
mit ſauerſüßer Miene ab und zu aus dieſen Berichten Abſchnitte ab, die 
in ſeltſamem Contraſt ſtehen zu der krampfhaften Lobhudelei, mit welcher. 
die Bismarck'ſche Wirthſchaftspolitik in den Leitartikeln gewohnheitsmäßig 
weiter behandelt wird. In der Regel wird allerdings die Vorſicht gehand⸗ 
habt, die Citate aus ungünſtigen Berichten — wie das noch jüngſt bei der 
Benutzung des Oppelner Handelskammerberichts geſchah — gerade da ab⸗ 
zubrechen, wo das Urtheil beſonders ungünſtig wird. In immer ent⸗ 
ferntere Gegenden muß die officiöfe Preſſe jetzt wandern, um günſtige Ur⸗ 
theile über die „nationale“ Wirthſchaftspolitik aufzutreiben. Nur aus 
einem derartigen Zuſtande gelinder Verzweiflung, meint die „Freie Handel⸗ 
correſpondenz“ ſpöttelnd, iſt es zu erklären, daß nicht ſelten irgend ein 
auſtraliſches oder californiſches „Weltblatt“ der Ehre gewürdigt wird, als T 
Zeuge für die Vortrefflichkeit der Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitik dem 
nationalem deutſchen Publikum vorgeführt zu werden. Die Freihändler 
haben es bequemer. Sie brauchen nur irgend einen deutſchen Handels⸗ 
kammerbericht auzuſchlagen, um das beſtätigt zu finden, was fie feit 
Jahr und Tag vorausgeſagt haben. 

So heißt es z. B. in dem eben erſchienenen 1885er Bericht der Hanz 


E ͤ — K ee nicht hinauskommen kann, gehört auch die Geſtaltung[delskammer in Darmſtadt: 
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Der Plan des Notars.*) 
Aus Stadt und Canton Miré court. 
Von Wilhelm Sommer. 

Wäre George dem Impulſe gefolgt, der bei der rührenden Frage 
des unſchuldigen Mädchens ſein Inneres bewegte, ſo hätte er ſich zu 
ihr hingeſtürzt und gerufen: Nein, Georgine, ich liebte nur Dich und 
liebe Dich noch; vergieb mir die Verirrung, ich lag in einem böfen 
Zauber! — Doch dieſer Zauber erinnerte ihn an die Inſtructionen 
ſeines Freundes Arthur. Deshalb trat er neben ſie an das Fenſter 
und ſprach ſchnell, beinahe geſchäſtsmäßig: 

„Georgine, wir müſſen die Sachen nehmen, wie ſie ſind; eine 
Heirath zwiſchen uns hätte mein Vater nie zugegeben.“ 

„Dein Vater?“ fragte ſie zweifelnd, und blickte ihn mit dem 
ſchärfſten Ausdruck ihrer ſanften Augen an. „Doch, was frage ich: 
Du liebſt mich nicht mehr, wozu das weitere Reden. Alſo geh fort, 
George, und laß mich das letzte arme Mädchen ſein, das Deinetwegen 
bitter weinen muß. Geh fort zu Deiner vornehmen Dame!“ 

Damit kehrte ſie das Geſicht wieder ganz dem Fenſter zu. George 
wurde ſeine Lage immer peinlicher; einmal mußte ein Ende gemacht 
werden, zu ſagen war hier nichts mehr. 

„Adieu, Georgine,” ſprach er daher ſchnell entſchloſſen, warf mit 
einem gewiſſen Trotz den Kopf zurück und bot ihr die Hand hin. 

„Adieu, George.“ 

„Giebſt Du mir die Hand nicht?“ 

Ohne die Rechte vom Riegel zu löſen und den Kopf zu erheben, 
ſtreckte ihm das Mädchen die Linke, die er ergriff und die nach dem 
Loslaſſen wieder an die Geſtalt zurückſiel. 

„Georgine, ich — — —“ 

„Geh fort, George.“ 

Er ging. Leiſe zog er die Thüre hinter ſich zu, paſſirte geräuſch⸗ 
los den Gang und nur eine Treppenſtufe knarrte unter ſeinen Tritten. 
Es war, als ob er fürchte, ein krankes Kind aufzuwecken, das er 
ſoeben mit vieler Mühe in Schlaf geſungen. Zu dem ihn fragend 
anſchauenden Chretien bemerkte er einfach: 

„Sie will nicht herunter kommen.“ 

Und dieſer erklärte dann dem Vicomte, die Georgine genire ſich 
wahrſcheinlich ſeinetwegen, ſie ſei lange im Kloſter geweſen und dort 
ſehr ſcheu geworden. Zu ſeinem Bedauern brachen die Herren ſofort 
auf und nachdem er der fortrollenden Chaiſe mit den Augen das 
Geleit bis zu der Waldecke beim Schloß gegeben, kehrte er nachdenk⸗ 


lich in die Stube zurück. Der Monſieur George hatte ihm gar nicht 


*) Nachdruck verboten. 


gefallen: ſo verlegen benahm er ER œV. ,p ̃ꝗpꝶ ᷑ ꝓ UlUl!l(l(U(C(C(C•CCã ner ug als ſei er heute zum erſten Mal 
auf Beſuch und vom Wiederkommen ließ er keine Silbe verlauten. 

„Die Affaire hat Dich ein wenig angegriffen, Amico,“ ſprach Ar⸗ 
thur, „und am Ende iſt ſie noch nicht erledigt.“ 

„Doch, ſie iſt vollſtändig erledigt.“ 

„Deſto beſſer; ein wenig Migräne trägt man natürlich immer 
davon. So erinnere ich mich einer kleinen Parfumeuſe — ich glaube 
nicht, daß ich Dir vorhin davon geſprochen. Die Sache bekam einen 
ernſten Unter⸗ oder Hintergrund, wie Du es nehmen willſt. Das 
iſt ja bei Dir nicht ſo, Dein Fall iſt gewiſſermaßen Bagatellſache. 

„Gott ſei Dank, in der Beziehung, ja.“ 

„Die Scene, die fie mir bei der Trennung machte, war, wie Du 
Dir leicht vorſtellen kannſt, bedeutend tragiſcher, als Dein Schäfer: 
abſchied, und noch über drei Monate lang verfolgten mich im Traume 
die wüthenden Augen und die ſchwarzen Haare dieſer hübſchen Me⸗ 
gäre, ſo daß ich mich ernſtlich vor dem Einſchlafen fürchtete. Lächer⸗ 
lich, aber es war fo. Deine Georgine wird hoͤchſtens einige Thränchen 
vergoſſen haben.“ 

„Nicht einmal das.“ 

„Wirklich vernünftig von dem Mädchen. Und Du wirſt Deinen 
guten Humor bald wieder gefunden haben. Natalie ſpielt Dir die 
ganze „Tochter der Madame Angot“ durch, oder noch beſſer, ich ſpiele 
und ihr Beide tanzt; Natalie tanzt wundervoll.“ 

Schon die bloße Ausſicht auf dieſen Genuß heiterte das Geſicht 
des flotten George auf und er ſah bei der Ankunft in Mirecourt 
fröhlicher aus, als bei der Abfahrt; das f auch ſein Vater. 


* 
* 


„An den Monſieur Pantin, Notar zu Mirecourt. 

Monſieur, Ihr habt mir einmal geſagt, ich fol Euch ſchnell be: 
richten, ſobald es bei meiner Bruderstochter Georgine eine Aenderung 
giebt. Jetzt iſt ſie krank und will wieder in das Kloſter zu den 
Schweſtern der Vorſehung nach Portieur. Wenn Ihr doch im Sinne 
gehabt habt, Eueren George an eine vornehme Dame zu verheirathen, 
wäre es beſſer geweſen, ihn nie hierher zu ſchicken. 

Das ſchreibt mit Gruß auf der Ferme in Klein⸗Frenelle im 
Auguſtmonat der Pächter Chretien.“ 

In dieſen Brief, den drei Tage ſpäter die Morgenpoſt gebracht, 
ſtarrte der Notar wohl eine halbe Stunde. Dann ſtand er auf und 
ſchritt ruhelos in dem Bureau hin und her, ſtieß zwei Schreibböde 
um, ohne ſich darnach zu bücken, öffnete das Fenſter und ſchlug es 
wieder klirrend zu. 

„Bös Wetter heut beim Patron,“ flüſterte draußen in der Schreib⸗ 


„Die Ueberproduction wird um ſo fühlbarer, als einerſeits die Con⸗ 
ſumtionsfähigkeit des inländiſchen Marktes — wohl in Folge der ſinkenden 
Rentabilität des Capitals und der dadurch bedingten Einſchränkung der 
Bedürfniſſe einer großen Zahl von Perſonen — eher ab⸗ als zunimmt, 
während andererſeits der Export von Waaren nach ausländiſchen Märkten 
für viele Branchen durch hohe Zollſchranken des Auslandes äußerſt er⸗ 
ſchwert, oft ſogar unmöglich gemacht wird. Leider müſſen wir dieſe Zoll⸗ 
ſchranken häufig als Repreſſalien gegen deutſche Zölle anſehen. Ins⸗ 
beſondere iſt es das europäiſche Ausland, namentlich Rußland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Frankreich, Schweiz, welches in unſerem Bezirke vertretene In⸗ 
duſtrien, die hauptſächlich auf den europäiſchen Export angewieſen ſind, 
von feinen Märkten zu verdrängen ſucht. Wir halten es daher ber 
der gegenwärtigen Lage der Induſtrie für höchſt wünſchens⸗ 
werth, daß dieſer Krieg, den das Schutzzollſyſtem hervor- 
gerufen hat, mit ſeiner durch den beſtändigen Wechſel der 
Zolltarife verurſachten Unſicherheit aufhören und einem 
Syſtem der Handelsverträge weichen möchte.“ 

Und an einer anderen Stelle wird bemerkt: 

„Die Beziehungen zum Auslande auf wirthſchaftlichem und handels⸗ 
politiſchem Gebiete ſind keineswegs als günſtige zu bezeichnen. Das 
Syſtem der Schutzzölle zeigt ſich für die Induſtrie im Allgemeinen 
immer mehr von Nachtheil, da das Ausland auf die deutſcherſeits 
eingeführten Schußzölle mit gleichen Maßregeln antwortet.“ 

Die ungariſchen Blätter ſind noch immer in größter Auftregung über 
die Demiſſion des Corps⸗Commandanten Edelsheim-⸗Gyulai und die 
Beförderung des Generalmajors Janski. So veröffentlicht das „Neue 
Peſter Journal“ folgende ihm „von wohlinformirter Seite“ zugehende 
Mittheilung: 

„Die völlig unerwartete Demiſſion des Corps⸗Commandanten Edels⸗ 
heim⸗Gyulai hat in Kreiſen der Regierungspartei tiefes Bedauern hervor⸗ 
gerufen, aber die Beförderung des Generalmajors Janski hat förmlich 
alarmirend gewirkt. Miniſter⸗Präſident Tisza, der auf ſeinem Geszter 
Landgute keine Ahnung von dieſen Geſchehniſſen hatte, wurde über diez 
ſelben ſofort verſtändigt. Er war — erzählt man uns — wie aus 
den Wolken gefallen, denn in Wien hatte man ihm gelegent⸗ 
lich ſeiner letzten Anweſenheit daſelbſt die Zuſage gemacht, daß 
bei Erledigung der ominöſen Affaire den berechtigten Empfindungen 
der ungariſchen Nation Rechnung getragen werden ſoll. Die Umſtände der 
Beförderung des Generals Janski werden in Kreiſen der Regierung als ein 

der ungariſchen Nation, als eine eelatante Desavsuirung des 
Miniſterpräfidenten Tisza betrachtet, welche Herr von Tisza nicht 
ſchweigend über ſich ergehen laſſen werde. Generalmajor Janski wurde 
mit Umgehung von nicht weniger, als 44 rangälteren Generalen zum 
Diviſionär von Joſephſtadt befördert. Die Tendenz dieſes Actes Liegt 
alſo klar und wird in Regierungskreiſen gerade ſo aufgefaßt, wie von der 
geſammten öffentlichen Meinung Ungarns. Miniſterpräſident Tisza hält 
auch heute an feinem in der Jangli- Affaire vom Anbeginn eingenom⸗ 
menen Standpunkte feft und iſt entſchloſſen, die entſprechenden Con⸗ 
ſequenzen zu ziehen. In den nächſten Tagen dürfte ſich Miniſterpräſident 
Tisza nach Wien begeben und vom gemeinſamen Kriegs miniſter 
Grafen Bylandt-Rheidt Aufklärungen über die Vorrückung 
Janski's verlangen. Man hält in Kreiſen der Regierungspartei ent⸗ 
weder die Demiſſion des gemeinſamen Kriegsminiſters oder jene des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Tisza für wahrſcheinlich. Tisza will nicht erſt den Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages abwarten, ſondern ſo raſch als möglich die 
ihm als nöthig erſcheinenden Schritte thun.“ 


zuerſt unter die Naſe treten muß.“ 

Ehe dieſer Zeit fand, einen maßgeblichen Grund dafür zu äußern, 
ertönte von innen der Ruf: 
wegte ſich raſch hinüber. 
auf ſeinen Schreiber zu: 

„Rapin, nimm den Knebel weg und antworte ſchnell. Wann 
wollteſt Du mir von einem neuen Streich meines Sohnes W p’ 

„Bor vierzehn Tagen.” 

Haft Du 


„Du hatteſt mehr als Recht; 
ſeither Neues erfahren?“ 

„Daß der George die Abende nicht mehr in der défense natio- 
nale, ſondern in dem Landhaus des Marquis zubringt.“ 

„Iſt zu erwarten.“ 

„Und daß der Pince ſeine Naſe in dieſer Affaire ſtecken hat.“ 

„Alle Teufel, wieſo weißt Du das?“ 

„Er wollte von mir erfragen, ob das Gut in Repel zum Ein⸗ 
gebrachten Eurer Frau felig gehöre.‘ 

„Spricht man in der Stadt ſchon davon?“ 

„Hier und da Muthmaßungen, lange nicht ſo arg, wie bei der 
Angelegenheit mit der Mademoiſelle Hilaire und der Putzmacherin. 

„Es iſt gut, Rapin; wo Du kannſt, und ſag' auch den beiden 
Anderen, ſie ſollen es thun, widerſprich energiſch jedem aufſteigenden 
Gerücht, hoffentlich wird noch vorzubeugen ſein, und hier iſt die Ge⸗ 
fahr nicht die ſchlimmſte. Ich bleibe bis am Abend fort; was meiner 
Unterſchrift bedarf, lege Alles bei Seite.“ 

Nach dieſen Worten ging der Notar raſch hinaus, um Befehl 
zum Einſpannen zu geben. Er ſtieß im Hofe auf Peter, der in 
gleich übler Laune wie ſein Herr zu ſein ſchien, und an den plat⸗ 
tirten Geſchirren herumputzte. 

„Spann ſofott die Kaleſche ein, Du mußt mich nach Klein⸗Fre⸗ 
nelle fahren.“ 

Der alte Knecht zog das Geſicht in grimmige Falten und lachte: 

„Der junge Herr hat ſie ſchon geſtern beſtellt, und ſchön geputzt 
ſoll ſie ſein, und die neuen Kiſſen ſoll ich hergeben und friſche Kerzen 
in die Laternen ſtecken, und er will wieder allein fahren und meine 
braven Gäule abſchinden.“ 


„Rapin!“ und deſſen lange Geſtalt be⸗ 


ſtube Kaſpar zu dem erſten Clerc, „ich bin froh, daß ich ihm nicht 
Mit düſter gerunzelter Stirn trat der Notar 


Rapin, ich war blind. 


„Peter. Du wirft wiſſen, wer Dich eingeſtellt, alfo auch was DE 
zu thun haſt,“ erwiderte Monſieur Pantin auf dieſen Ausbruch ruhig 


und ging nach ſeinem Zimmer. Auf der Flur traf er ſeinen Sohn. 
„Gut, daß ich Dir begegne, Vater, ich will — — 
„Ausfahren? Gerade machte mir Peter die Mittheilung; ich 
muß Dir aber zu meinem Bedauern ſagen, daß ich heute Fuhrwerk 
und Pferde ſelber brauche.“ (Fortſetzung folgt.) 


| Deutffähland 

S Berlin, 20. Juli. [Vom Natur forſchertage. — Zum 
Begräbniß Büchtemanns.] Die gemiſchte Deputation, welche 
die von der Stadt Berlin aus Anlaß der im September d. J. hier 
zuſammentretenden 59. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte zu veranſtaltenden Feierlichkeiten zu arrangiren hat, hielt am 
Dinstag eine Sitzung ab, in welcher, wie bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, beſchloſſen worden iſt, am Mittwoch, 22. September, Nach⸗ 
mittags 6 Uhr, im Ausſtellungspark ein Feſt zu begehen und 
ein Programm zur Beſichtigung der verſchiedenen hygieniſchen Anſtalten 
aufzuſtellen. — Bei den Begräbnißfeierlichkeiten des verſtorbenen 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Büchtemant wird die Capelle des Kaifer 
Franz⸗Regiments mitwirken; auch das Henneberg'ſche Quartett iſt für 
die Mitwirkung gewonnen. 
5 [Branntweinſteuergeſetz.] Die „Magdeb. Ztg.“ will wiſſen, 
daß die neulichen Conferenzen der Finanzminiſter von Baiern, Wür: 
ttemberg und Baden in Beziehung zu dem angekündigten, in der 
nächſten Seſſion des Reichstags einzubringenden Branntweinſteuer⸗ 
Geeſetz zu bringen feien, und bemerkt: „Wenn die Beſprechungen ſich 
in der That auf dieſen Gegenſtand bezogen haben, ſo dürfte eine 
perſönliche Verſtändigung der ſüddeutſchen Finanzminiſter mit dem 
preußiſchen Finanzminiſter Herrn v. Scholz ſich um ſo leichter haben 
herbeiführen laſſen, als derſelbe feit kurzer Zeit auf feiner Villa See: 
beim bei Conſtanz am Bodenſee feinen Aufenthalt genommen hat.“ 
[Erbfolge im Großherzogthum Oldenburg.] In der deut⸗ 
ſchen Preſſe wird jetzt häufig der Erbfolge im Fürſtenthum Lippe er: 
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wähnt und dieſe eingehenden Erörterungen unterzogen. Aber noch 
in einem größern der deutſchen Bundesſtaaten kann, wollen es die 
Amſtände, eine Thronerledigung eintreten, die für die künftigen Ber- 
haältniſſe von Bedeutung it; nämlich im Großherzogthum Oldenburg, 
das nur männliche Erbfolge kennt. Die „Köln. Z.“ ſchreibt darüber: 
N Der Erbgroßherzog von Oldenburg, vermählt mit Prinzeſſin Eliſabeth 
hi von Preußen, hat nur eine Tochter und ift ſelbſt von ſchwächlicher Ge- 
ſundheit. Sein jüngerer Bruder, Herzog Georg, ift nicht in der Lage, die 
Regierung anzutreten, und der Stiefbruder des regierenden Großherzogs, 
gersog Elimar von Oldenburg, hat ſich, nach feiner nicht ſtandesgemäßen 
b he, der Rechte auf die Erbfolge begeben. Letztere ruht alſo nur auf dem 
Erbgroßherzog und würde nach dieſem auf die ruſſiſche Linie der Olden⸗ 
burger, alſo auf den Herzog Alexander, zur Zeit Commandeur des ruſſi⸗ 
ſchen Garde⸗Corps, bezw. auf deſſen jetzt 18 Jahre alten Sohn übergehen. 
Die Erziehung und EG diefer beiden Prinzen ift, wie ganz erklär⸗ 
lich, eine durchaus ruſſiſche. Es würde ſich aber doch fragen, ob es nicht 
wohl angebracht wäre, wenn der letztgenannte junge Prinz, der, menſch⸗ 
licher Berechnung nach, ſicher einmal regierender Großherzog werden 
i dürfte, den Schluß feiner Ausbildung in Deutſchland erhielte, ähnlich dem 
Sohne des Herzogs von Edinburg, dem künftigen Herzog von Koburg⸗ 
Gotha; auf eine Verfaſſungsbeſtimmung, daß deutſche Staaten nicht an 
ausländiſche Perſonen erbfällig werden können, werden wir leider vorerst 
bpverzichten müſſen. 


[Kapelle an der Unglücksſtätte bei Berg.] Die Münchener 
Polizeidirection verſendet nachfolgende e Die jüngſt in der 
Preſſe aufgetauchte Nachricht, daß die Königin Mutter die Erbauung einer 
Kapelle an der Unglücksſtätte bei Berg angeordnet, wie gewünſcht habe, 
entbehrt nach authentiſchen Mittheilungen jeder Begründung. 


195 [Zum Gneiſt⸗Commers, ] mit dem die feierliche 1 des 
neuen Univerſitätsbanners verbunden werden ſoll, war, wie die „Tgl. Roſch.“ 
meldet, unter den Studirenden eine Concurrenz um das beſte und ſang⸗ 
barſte Banner⸗Weihelied ausgeſchrieben worden. Der Ausſchuß hat 
nun in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem mit dem Motto 
— „nunquam retrorsum“ verſehenen Liede den Preis zuzuerkennen. Der 
Verfaſſer deſſelben ift Herr cand. phil. Paul Dehnicke aus Pankow — 
beiläufig ein Neffe des Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalts Munckel, 
N ſowie des Hofſchauſpielers Dehnicke. Der Preis beſteht, außer der öffent⸗ 
lichen Anerkennung, in einer Widmung von Seiten des Ausſchuſſes. Der 
Gneiſt⸗Commers findet am 27. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale der 
Philharmonie ſtatt. ' 
- [Bur Ausweiſung des Regierungs⸗Baumeiſters Keßler 
aus Braunſchweig.] Die dem Regierungs⸗Baumeiſter Keßler auge 
gangene Ausweiſungs⸗Verfügung aus Braunſchweig hat nach dem „Berl. 
Veolksblatt“ folgenden Wortlaut: „Da Ihnen in gone verübter Vergehen, 
welche Sie als der öffentlichen Sicherheit gefährlich erſcheinen laffen, durch 
Verfügung des königlich preußiſchen Regierungspräſidenten zu Potsdam 
~ pom 19. v. Mts. auf Grund des § 2 des königlich preußiſchen Geſetzes 
über die Aufnahme neu anziehender Perſonen vom 31. December 1842 der 
Aufenthalt in der Stadt Brandenburg a. H. unterſagt iſt und Sie dem⸗ 
nach im Königreich Preußen einer Aufenthaltsbeſchränkung im Sinne des 
S8 3 Abſ. 1 des Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit vom 1. November 
1867 unterliegen, ſo wird Ihnen von der unterzeichneten Landespolizei⸗ 
Behörde auf Grund des § 3 Ahſ. 2 des angezogenen Reichsgeſetzes der 


Kleine Chronik. 
Breslau, 21. Juli. 

Vom Wiener Burgtheater. Ueber das neue Burgtheater wird ge⸗ 
meldet: „Das Theater, das ſofort, und zwar während der Ausſchmückung 
der Innenräume und der Einrichtung der Bühne mit Schnürboden, Ber: 
ſenkung, Couliſſenwagen ꝛc. 2c, mit der Leitung für die elektriſche Beleuch⸗ 
tung verſehen wird, foll an einem ſpäter zu beſtimmenden Tage des Herbſtes 
1887 eröffnet werden. Ungefähr vierzehn Tage oder drei Wochen will man 
in demſelben Vorſtellungen auf dem Gebiete des Dramas, Trauer⸗, Schau⸗ 
und Luſtſpiels veranſtalten, um der Geſammtheit des Theater⸗Publikums 
Wiens Gelegenheit zu geben, einer ſolchen Vorſtellung beizuwohnen. Nach 
Ablauf dieſer kurzen Zeit kehrt das „Hofſchauſpiel“ wieder proviſoriſch auf 
den Michaelerplatz zurück, aus welchem Grunde „das alte Haus“ durch 
ee Renovirungsarbeiten in Stand gehalten werden muß, während 
das „neue Haus“ am Franzensring proviſoriſch, und zwar für ſechs Mo- 
nate, von der Hofoper bezogen wird. Das Opernhaus ſelbſt hat nämlich 
während eines ſolchen Zeitraumes geſchloſſen zu bleiben, da es für die 
Dauer eines halben Jahres den Elektrotechnikern überantwortet werden 
muß, welche die Leitungen für das elektriſche Licht im Zuſeherraume, in 
den Corridors und auf der Bühne herzuſtellen haben, was eine außer: 
ordentliche Genauigkeit erfordert, weshalb während dieſer Arbeiten das 
Haus keiner anderweitigen Beſtimmung dienen kann. Erſt im Herbſt 1888 
öder früheſtens im Frühjahr 1888 wird demnach das „Schauspiel“ perma- 

nenten Beſitz von ſeinem neuen Heim ergreifen.“ 


Vom Schachcongreß in London. Aus London vom 17. d. wird 
der „Frkft. Ztg.“ geſchrieben: Trotz dem vorſichtigen Spiel, das den dies⸗ 
jährigen Congreß charakteriſirt, ift bereits erſichtlich, daß mehrere der 
9373 ien Meitter ſich in einer Weiſe hervorgethan haben, daß den älteren 
3 ſtern um ihre Lorbeern happe ſein muß. Am Donnerstag, 15. d., nach 
einem Spiel, das kaum 90 Minuten dauerte, gab Bird beim 37. Zug 
r Partie an Mackenzie verloren. Gleich nachher ſchlug Zuckertort, 
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beim 4l. Bug; 
an Taubenhaus verloren. No 


Aufenthalt im Herzogthum Braunſchweig verweig 
binnen drei Tagen, von dem Empfange dieſer Verfügung an gerechnet, 
das Gebiet der hieſigen Stadt und des . zu verlaſſen. 
ſchweig, den 14. Juli 1886. 

Herrn Regierungs⸗Baumeiſter Keßler, hierſelbſt.“ 


des Herrn Lattemann mit ſeinem Fallſchirmballon „Granate“ hatte geſtern 
die Charlottenburger Flora mit einer nach vielen Tauſenden zählenden 
Menſchenmaſſe gefüllt. Kurz nach ½8 Uhr ertönte der Signalſchuß, und 
frei von jeder Erregung gab Herr L. das Commando „Los“! Wie aus 
der Kanone geſchoſſen, unternahm die „Granate“ ihren 


Seite legen, erwies ſich als irrig. Plötzlich allgemeines Entſetzen in den 
Reihen des Publikums — denn die 


miayu 
i 


ert 


Brauna 
Herzogliche Volizei = Direction. Orth. An 


s Berlin, 19. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Die erſte Auffahrt 


Flug. Die vorher 
vielfach laut gewordene Anſicht, das Luftprojeetil müſſe fth ſofort auf die 


„Granate“, die inzwiſchen eine Höhe 
von etwa 1200 m erreicht hatte, fiel mit einer beängſtigenden Schnelle. 
Bald war der kühne Luftſchiffer, der auch diesmal nur an dünnen Leinen 
frei in der Luft hing, aus dem Geſichtskreis verſchwunden. Allerlei Muth⸗ 
maßungen durchſchwirrten die Maſſen, die in hochgradige Erregung kamen, 
als gegen 9 Uhr das Gerücht mit großer Beſtimmtheit verbreitet wurde: 
Lattemann ſei verunglückt. Doch nur wenige Minuten ſollte dieſes Ge⸗ 
rücht curſtren, denn, durch Herrn Franke geleitet, erſchien Herr Lattemann, 
jubelnd begrüßt, auf der großen Saaltreppe. Wie Herr Lattemann bekundete, 
und wie vom Thurm der Flora vermittelſt des Krimſtechers beobachtet 
wurde, ſetzte derſelbe in der obengenannten Höhe ſeinen Fallſchirmapparat 
in Thätigkeit, der mit einer kaum für möglich gehaltenen Präciſion 
functionirte. Durch anhaltendes Manöyriren gelang es Herrn Lattemann, 
auf dem freien Platz am Hippodrom ſeinen Ballon zu bergen. 

Die in Berlin lebende Gräfin Flora von Strachwitz, geb. Hoff⸗ 
mann, war von vier Gläubigern, unter denen ſich ein Bäckermeiſter be⸗ 
fand, bei der Staatsanwaltſchaft als Hochſtaplerin denuncirt worden, nach⸗ 
dem eine Pariſer Zeitung dieſelbe ſammt ihrer Tochter und Schweſter als 
ſolche bezeichnet hakte. Die Frau Gräfin wurde in Haft genommen, aber 
bald darauf nach einer Cautlonsſtellung von 3000 Mark wieder entlaſſen. 
Wie die „Poſt“ jetzt aus dem Erkenntniß des Landgerichts I, Straf⸗ 
kammer V, erſieht, iſt die Gräffn wegen mangelnden Beweiſes außer Ver⸗ 
folgung geſetzt worden. P 

Profeſſor Geſelſchap dürfte in eiwa anderthalb Monaten die Fresko⸗ 
Darſtellung des „Krieges“ im Kuppelſaale der Ruhmeshalle vollendet 
haben. Nach der Rückkehr von einer Erholungsreiſe wird der Künſtler 
ſofort eins der noch fehlenden beiden Wandgemälde „Friede“ und „Einzug 
ae Walhall“ beginnen; die Skizzen zu demſelben hat er bereits 
ertiggeſtellt. 

Das Flora⸗Etabliſſement in Charlottenburg wird in aller⸗ 
nächſter Zeit aus der Reihe der öffentlichen Vergnügungs⸗Etabliſſe⸗ 
ments ausſcheiden. Wir ſagen leider! denn es iſt be⸗dauerlich, daß 
Berlin und Umgebung ein Inſtitut verliert, welches nicht nur 
der ernſten Wiſſenſchaft und der Kunſt, ſondern auch dem Vergnügen 
und der Unterhaltung in fo hobem Maße feine Dienſte weiht, wie eben 
die Flora. Am 30. September kommt dieſelbe, wie bekannt, unter den 
Hammer. Inzwiſchen ift das ſchöne Etabliſſement pachtweiſe in die Hände 
des wohlacereditirten Oekonomen Herrn W. Franke übergegangen, und hat 
derſelbe für alle möglichen, des beſſeren Publikums würdige Unterhaltungen 
geſorgt. Es kann den Berlinern wie den fremden Beſuchern der Reſidenz 
darum nur a gerathen werden, die kurze Spanne Zeit noch möglichſt 
auszunützen und das ſchöne Inſtitut zu beſuchen. 

* Poſen, 20. Juli. [Domherr Kurowski! iſt geſtern behufs 
Wiederuͤbernahme feines früheren Amtes als Mitglied des hieſigen 
Domcapitels hier eingetroffen, dagegen iſt Weihbiſchof Janiſzewski 
nach einer Meldung des „Dziennik Poznanski“ nicht „begnadigt“, 
ſondern es iſt demſelben eine Penſion von 8400 M. bewilligt und 
die Erlaubniß ertheilt, in der Provinz Poſen, mit Ausſchluß der Stadt 
Poſen, wohnen zu dürfen. 

Jena, 17. Juli. [Prügelei zwiſchen Corpsſtudenten und 
Burſchenſchaftern.] Hier iſt es in der Nacht zu geſtern zwiſchen 20 
Corpsſtudenten und 100 Burſchenſchaftern auf dem Eichplatze zu einer 
ernſten Prügelei Fund dr wobei die Corpsſtudenten ſehr erhebliche Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Bruſt erlitten haben. Das Univerſitätsamt ver⸗ 
öffentlicht folgende Darſtellung des Vorgangs: Es ſind drei aus der 
Kneipe kommende Corpsſtudenten auf dem Eichplatze mit dort nach einer 
Kneiperei beim Burſchenſchafts⸗Denkmal verſammelten Burſchenſchaftern, 
indem die Einen den Anderen den Platz ſtreitig machten, zuſammengeſtoßen, 
was, wie jedem mit dem Univerſitätsleben Vertrauten bekannt iſt, nirgendwo 
zu den Ausnahmen gehört. Indem dann aus der gegenüberliegenden 
Corpskneipe dort anweſende Studenten in den Handel mit eingriffen, ift 
es zu einer Schlägerei gekommen. Ernſthafte Folgen des an ſich natürlich 
zu beklagenden Vorfalls liegen nicht vor. 


Oeſterreich⸗ Ung 

Ele Wilhelm in 5 Der „Preſſe“ wird geſchrieben: 
Kaiſer Wilhelm ſetzt die Bevölkerung Salzburgs durch den ſtrammen Gang 
und durch das gute Ausſehen in Erſtaunen. Ohne fremde Beihilfe und 
ohne Zeichen von Mattigkeit verließ ale Wilbelm, nur auf feinen Stock 
eſtützt, den Salonwagen, um rüſtig ſeinen Enkelkindern, dem Prinzen 
ilhelm und ſeiner Gemahlin, welche zur Begrüßung des Kaiſers aus 
Reichenhall gekommen waren, entgegenzugehen. Da ein Empfang verbeten 
war, hatten fih nur wenige officielle Perſönlichkeiten auf dem Perron, 


art, 


Mackenzie erlitt feine erſte Niederlage, indem er beim 59. Zug nach 5 ¼;⸗ 

Kairon Spiel feine Partie Burn verloren gab. — Bisheriges Ergeb: 

niß: Burn, Gunsberg, Mackenzie 3½; Blackburne, Zuckertort, Taubenhaus, 

Funn Š Pollak 2½, Lipſchutz 2, Mafon 1½ Bird ½ Mortimer 2, 
anham 0. 


Guſtav Freytag's ſämmtliche Werke. Wie der Wiener „Preſſe“ 
berichtet wird, fol Guſtav Freytag eine Geſammtausgabe feiner Werke 
vorbereiten und in einer 33 Einleitung die Summe ſeines Lebens 
ziehen. In kurzem Ueberblick ſollen die Freunde des Dichters, die Be⸗ 
deutendſten ſeiner Zeitgenoſſen u. ſ. w. gewürdigt werden. Zu einer um⸗ 
87 Selbſtbiographie hat ſich der Dichter, allem Drängen ſeiner 

erehrer zum Trope, dagegen nicht beſtimmen laffen. 


Das Telephon im Dienſte der Mediein. Amerikaniſche Blätter 
wiſſen Folgendes zu berichten: Eine intereſſante Entdeckung iſt von einem 
Newyorker Arzte gemacht worden. Schon längſt ift die ärztliche Routine 
in den vereinigten Staaten der europäiſchen weit, weit voraus. Das 
Telephon vor Allem iſt es, daß ſich in den Dienſt der ärztlichen Praxis 
geſtellt und einen Aufſchwung in die Erledigung der doctorellen Geſchäfte 
gebracht hat, dem wir Stiefkinder praktiſcher N nur langſam 
nachkriechen. Nicht nur mit ſeinen Patienten iſt drüben der * tele⸗ 
phoniſch verbunden und ſteht mittelſt des Fernſprechers jedem Conſul⸗ 
tanten, jedem Wunſche eines Kranken zu Dienſten, empfängt von Iren 
Umſchlage im Befinden eines Leidenden telephoniſch Kunde, auch mit der 
pesonn und mit dem Apotheker fegt ihn der immer bereite Draht in 
chnelle Communication. So geſchieht es, daß ein Patient, der perſönlich 
zur Sprechſtunde bei feinem Arzt geweſen ift, zu Haufe angekommen, be: 
reits die Medicin vorfinden kann, die der Doctor ihm eben verordnete und 
deren Recept er dem Apotheker telephonirte, welcher dann die Mediein 
dem Kranken umgehend zuſendete. So weit ging bisher die Routine. Sie 
iſt jetzt noch weiter geführt worden. Dr. Flint, ein Newyorker Arzt, hat 


mit beinahe mathematiſcher Präciſion ſpielte, ſeinen Gegner Mortimer eine neue, eigenartige Verwendung des Telephons in Vorſchlag gebracht, 
Zeit 2 Stunden. Gunsberg gab beim 40. Zug feine Partie] nämlich zur a 9 p) 0 ti es 


ermitlelung der Töne, welche die innere Maſchine des 


vor der Pauſe kam die Partie zwiſchen] menſchlichen Körpers, die Lunge und das Herz, hervorbringen und die 
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und ee Quaderſteinpflaſter Teppiche bedeckten, eingefunden. Man bemerkte 


Blackburne und Hanham zu Ende, der augenſcheinlich noch leidend war: bisher dem Ohr des unterſuchenden Arztes nur durch das Hörro 
gab feine Partie beim 60. Zug auf. Die Herren Mafon und Bird gaben (Stethoſkop) vernehmlich waren. Dieſe Tine können = fo en 
um 8.30 ihre Partie als unenkſchteden auf. Da die Regulation ein Mini- | Dr. Flint auf jede auch noch fo große 8 mittelſt Telephons 
mum von 20 Zügen per Stunde ſeſtſetzt, kamen einige ſchwache Züge vor, vom Kranken zum Arzt geleitet werden, durch den Phonograph fogar auf: 
die der Uebereilung zuzuſchreiben ſind. Mr. Lipſchutz, der vor der Pauſe bewahrt werden behufs Vergleichung mit den Reſultaten eines folgenden 
(4 Uhr) fo gut als gewonnen hatte, machte um 7 Uhr einen Schnitzer, Tages oder ſpäterer Zeiten überhaupt. Daß das Erſtere, die telephoniſche 
der feinen Gegner Pollak als Sieger hervortreten ließ. Ein ähnliches Fortleitung von Körpertönen, möglich ift, beweiſt Dr. Flint an einem Fall 
Malheur ift Lipſchutz in feiner Partie mit Zuckertort am Dinstag bes | aus feiner. eigenen Praxis. Er wurde in der Nacht telephoniſch aufge: 
g gnet. — Die geſtern, 16. d., ps pii tenen Partien lieferten einige fordert, zu einem kranken Kinde zu kommen. Auf feine Frage, was dem 
überraschende Bun Bird verlor ſeine Partie beim 17. Zug an] Kinde fehle, erhielt er die Antwort: Huften! „Bringen Sie das 
ind an's Telephon!“ erwiderte Dr. Flint zurück, „daß ich es huſten 


Blackburne, Zeit 45 Minuten. Nach zweiſtündigem Spiel wurde K 


timer von Lipſchutz beim 42. Zug geſchlagen, nachdem er beim 30. Zug] hören kann!“ Das geſchah. Dr. Flint konnte deutlich die Huſtentöne 
ein unvorſichtiges Manöver gemacht hatte. Taubenhaus wurde beim 37. Zug | vernehmen, ihre Species diagnoſticiren und eine entſprechende z 
udertort matt geſetzt. S balap und Mafon, deren Spiel das he i gehn . Nee i 


von 5 ) ordnen, ohne daß er nöthig gehabt hätte, das Haus zu verlaffen und einen 

ee an te Wen ae 
piel, indem Maſon reſignirte. Bald na ederbeginne des Spiels] ge en ſind die amerikaniſchen er den eur en 

um 7 Uhr unterlag Hanham feinen Gegner Gunsberg, Zeit 4½ Stunden. 5 über!“ opätiden doch = 
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en Statthalter Grafen Thun⸗Hohenſtein, den Generalmajor Watteck, den 
Landeshauptmann Grafen Chorinsky, den Bürgermeiſter Scheibl und den 
Director für ee A a m oei Hofrath Ritter von Claudy. Acht 
Minuten vor der Einfahrt des Zuges fuhren Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm von Preußen, welche bereits Vormittags von ihrem Sommer⸗ 
aufenthalte in Reichenhall in Salzburg eingetroffen waren, zur Be⸗ 
rüßung ihres erlauchten Großvater vor dem Bahnhofe vor. Prinz 

helm trug einen Civilanzug, feine Gemahlin eine helle Sommer⸗ 
robe und ein geſchloſſenes, mit Roſen geſchmücktes Hütchen. Den 
Wienern ſind die ſympathiſchen Erſcheinungen des Prinzenpagres von 
ihren wiederholten Beſuchen bei unſerem Kronprinzen und beffen Gemahlin 
wohl noch in ae Erinnerung. In der Begleitung des Prinzen und ber 
Prinzeſſin Wilhelm befanden ſich außer dem Perſonal⸗Adjutanten und 
einer Hofdame noch der Militär⸗Attaché bei der deutſchen Botſchaft in 
Wien, Oberſt Graf Wedel, der, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre den 
Kaiſer Wilhelm nach Gaſtein begleiten und dort deſſen Militärkanzlei pro⸗ 
viſoriſch leiten wird. Die hohen Herrſchaften begaben ſich in den Hof⸗ 
warteſalon und verblieben dort bis zu dem Momente, als das Signal 
gegeben wurde, daß der Zug herannahe. Prinz Wilhelm, ſeine Gemahlin 
am Arme führend, trat nun wieder auf den Perron, dem hohen Paare 
folgten unmittelbar die vorgenannten Sommitäten. Der . fuhr 
genau zur beſtimmten Stunde — 4 Uhr 30 Minuten — in die Bahnhof⸗ 
halle ein. Kaiſer Wilhelm ſtand in dem Salonwagen entblößten Hauptes 
und winkte ſeinen Enkelkindern freundlich lächelad Grüße zu. Der Kaiſer 
war in Civil gekleidet. Er trug ſchwarzen Salonrock und lichte Hofe. 
Es iſt begreiflich, daß der Monarch in Folge der vielſtündigen Fahrt und 
der Hitze wohl etwas ermüdet war, allein die friſche Geſichtsfarbe bekundete 
auf den erſten Blick, daß das Allgemeinbefinden erfreulicherweiſe das 
beſte ſei. Als die Maſchine ſtillhielt, ſtieg Kaiſer Wilhelm aus dem 
Waggon, ging zunächſt auf die Prinzeſſin Victoria von Preußen gi um⸗ 
armte und küßte fe auf Stirn und Wange. Gleich herzlich und innig 
begrüßte er den Prinzen Wilhelm, welcher Tinen erlauchten Großvater die 
Hand küſſen wollte, was dieſer aber abwehrte. Der Kaiſer drückte dem 
hohen Paare ſeinen Dank für den Empfang aus, und ſa te dann mit 
ziemlich lauter und gut vernehmbarer Stimme: „Es freut mich, Euch bei fo 
gutem Ausſehen wiederzufinden.“ Der Ton dieſer Worte war ein unge⸗ 
mein inniger. Hierauf wendete ſich der Kaiſer an den Statthalter Grafen 
Thun, reichte ihm die Hand, und erkundigte ſich nach dem Befinden des 
öſterreichiſchen Kaiſerpaares. Als Statthalter Graf Thun feiner Freude 
in kurzen Worten Ausdruck gab, den Monarchen in Salzburg wieder be⸗ 
grüßen zu dürfen, erwiderte Kaiſer Wilhelm: „In meinem Alter befindet 
man ſich zum Theile ſchon wohl, wenn man durch die Gnade Gottes über⸗ 
haupt noch lebt.“ Nach dem Statthalter begrüßte der Kaifer den Landes⸗ 
hauptmann Grafen Chorinsky, dann den GM. Watteck, den Bürgermeiſter 
Scheibl und den Hofrath Ritter v. Claudy, jedem Einzelnen die Hand 
reichend. Mit Hofrath Ritter v. Claudy wechſelte der Monarch einige 
Worte. Der Kaifer reichte nunmehr der Prinzeſſin Victoria den Arm und 
ſchritt, begleitet vom Prinzen Wilhelm und den übrigen Perſönlichkeiten, 
durch den Hofwarteſalon dem Ausgange zu. Der Monarch ſtieg, auf ſeinen 
Stock geftüßt, die ziemlich hohe Freitreppe leicht hinab, nahm in dem bez 
reitſtehenden offenen Wagen mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Platz. 
und fuhr in das nur wenige Schritte entfernt liegende „Hotel Europa“. 
Auf dem Wege dahin bildete ein zahlreiches Publikum Spalier und be⸗ 
grüßte den Kaiſer mit lauten Zurufen. Im Hotel, woſelbſt der Monarch 
bis morgen Vormittags um 11 Uhr weilen wird, Begog derſelbe die Appartes 
ments, die ihm alljährlich zur ent ſtehen. Unmittelbar nach der 
Ankunft des Kaiſers fuhr Erzherzog Ludwig Victor mit ſeinem Oberſthof⸗ 
meiſter, GM. Baron Wimpffen, vor dem Hotel vor und ſtattete dem 
deutſchen Monarchen und dem Prinzenpaare einen Beſuch ab. Nach einem 
Aufenthalte von 20 Minuten kebrte der Erzherzog in ſeine Villeggiatur 
nach Kleßheim zurück. Um 6 Uhr fand in den Appartements des Kaiſers 
ein Diner ſtatt, dem Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, Statthalter Graf. 
Thun, GM. Watteck, Landeshauptmann Graf Chorinsky, Bürgermeiſter 
Scheibl, Hofrath Ritter v. Claudy und das mitgekommene Gefolge des 
Kaiſers zugezogen waren. 


* Wien, 20. Juli. [Brand der Apollokerzen⸗Fabrik in 
Simmering.] Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, wurde heute Nach⸗ 
mittag die Apollokerzenfabrik in Simmering vollſtändig eingeäſchert. Man 
nimmt an, daß durch die Unvorſichtigkeit von Schmiedegehilfen, welche im 
Manipulationsraume einen Kupferkeſſel lötheten, aus der offenen Pfanne 
das Feuer einem der Bottiche zu nahe kam, welche ſich in dieſem Raume 
befinden und die bis an den Rand mit ſiedendem Fett gefüllt waren. Die 
Arbeiter in dem Manipulationsraume konnten nur ſehen, wie mit einem 
Male eine feurige Lohe aus einem dieſer großen Bottiche gegen die Decke 
des Arbeitsſaales emporſchlug. Und in dieſem Augenblicke war auch ſchon 
das Unheil fertig. — des Plafonds und längs der Wände des Saales, 
ziehen ſich die Dampfleitungsröhren hin, die mit Hanf umſponnen und 
mit Fettſtoffen reichlich imprägnirt waren. Dieſe Hanfumhüllung fing 
augenblicklich Feuer, und im Verlaufe von wenigen Minuten brannte es 
ſchon an allen Ecken und Enden lichterloh. Die Arbeiter, ganz entſetzt 
von dieſem Anblicke, mußten in dieſer Situation an ihre eigene Rettun 
denken. Sie ſtürzten ins Freie und alarmirten den Director der Fabrik. 
Dieſer verlor die Geiſtesgegenwart nicht, und, der großen Gefahr 
bewußt, die der Fabrik drohte, ließ er vor Allem ſämmtliche in 
vollem Gange befindliche Maſchinen — die Arbeit hatte um 1 Uhr 
Nachmittags begonnen — zum Stehen bringen. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen und dergeſtalt die imminente Gefahr einer Exploſion beſeitigt war, 


„Wo ſteht Leſſing?“ fragte ein zur Leſſingfeier in Braunſchweig 
eingetroffener Fremder ein paar Huſaren des dortigen Regiments, deſſen 
Kaſerne ganz in der Nähe. des Leſſingplatzes, auf welchem das Denkmal 
ſteht, gelegen ift. Nach längerem Beſinnen, wobei ſich die beiden vom 
Lande gebürtigen, eben ausexrereirten Vaterlandsvertheidiger unverwandt 
fee meinten fie: „Dat könne wie nich ſeggen, bie unſe Schwadron 


ſteiht he nich!“ 


Schach. 


Aufgabe Nr. 66. Von F. Hofmann in München. 
SCHWARZ. 
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WEISS. 
Weiss setzt in drei Zügen Mat. 
Vorstehenden eleganten Dreizüger entnehmen wir der kürzlich im 
Verlage der M. Rieger'schen Universitätsbuchbandlung in München er- 


schienenen Aufgaben- Sammlung von Fritz Hofmann. Dieselbe enthält 
101 directe Mat-Aufgaben von 2 bis 5 Zügen, zumeist in der bekannten 
zierlichen Weise ihres Autors componirt, und wird jedem Problem- 
Freunde reichen Genuss gewähren. Wir können die Anschaffung des 
Werkchens, welches nur 1 M. 50 Pf. kostet, auf das Angelegentlichste 
empfehlen. 


Lösung zu Nr. 61 von E. Pradignat: I) T £5 — 8, f4—e 
2) D £3 — f 7, beliebig; 3) 4 Auf I) .... K e1 folgt 2) 8 g 3 
auf 1). „ T e 3, 2) 8 3: ＋ ; r 
u. e. w. — Mehrere Löser: 1) 3 — 4, K d 1 — 2; 2) Le 4 - d 35 
K c 2 — b 3 und kein Mat im dritten Zuge! 

Richtig gelöst von G. K. in Beuthen 08.; P. S, in B. 8S.-V.- A. 
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aupttract umgebenden Balllichkeiten vor dem 
lammen zu ſchützen. Nach kaum zehn Minuten 


t 


ee gemacht, daß das ganze Gebäude in Flammen eingehüllt war. 
ie Lohe ſchlug zum Schieferdach des Haupttractes Hinaus, und hatte den 
baldigen Einſturz des Dachſtuhles zur Folge. Drinnen kochte und ſchäumte 
es, denn die großen Fettmaſſen hatten ſich aus den Bottichen über den 
Boden ergoſſen. Es war ſofort klar, daß bier keinerlei Hilfe möglich ſei, 
und man machte ſich von allem Anbeginne mit dem Gedanken vertraut, 
daß dieſer Haupttract dem Untergange geweiht fei.. Auch der Boden des 
Manipulationsraumes war durchgebrannt, zum Theil eingeſtürzt, und das 
er fing an, die im Keller aufgeſpeicherten Waarenvorräthe zu ergreifen. 
8 war dies ein aufregender Moment. Wenn das Feuer in den Haupt: 
keller drang, dann war ungeheuere Gefahr für die ganze Umgebung und 
rieſiger Schaden zu befürchten. Da beorderte der Director der Anſtalt 
nfzig Arbeiter in den Keller und dieſe vermauerten fin kürzeſter Zeit 
ſämmtliche Thüren, die von dem bereits im Brande fih befindlichen 
keller in den Hauptkeller führen. So war die Hauptgefahr beſeitigt 
den Vorkeller mußte man ausbrennen laſſen. Das niedergebrannte D 
war bei zwei Verſicherungsgeſellſchaften aſſecurirt. 

Peſt, 19. Juli. Verhaftung zweier Raubmörder.] Die hieſige 
Polizei eruirte den Thäter eines vor acht Jahren in der ein Ares Cſarda 
nächſ Zala⸗Egerszeg verübten dreifachen Raubmordes, wobei der Wirth 
Km Ungar, feine Gattin und Kindermädchen ermordet wurden. Die 

olizei kam auf die Spur des Verbrechens durch die Gattin des Nacht⸗ 
wächters in der Ofener Staatsdruckerei, Koloman Toth, indem dieſelbe 
ſich vor einer Nachbarin und einem Liebhaber über ihren Mann öfter 
äußerte, daß ſie ihn jeden Augenblick ins Gefängniß bringen könnte. Ein 
Detective unterhielt wochenlang Be 9 zu dieſer Frau, bis es ihm 
endlich gelang, ſie zu einem Geſtändniſſe zu bewegen, auf Grund deſſen 
nun ihr Mann und ſein Complice, ein berüchtigtes Individuum, Namens 
Joſeph Horvath in Egerszeg, als Thäter verhaftet wurden. Toth beſaß 
zur Zeit des Mordes nächſt der Cſarda in Ola ein Wirthshaus, welches 
er gleich nach dem Verbrechen verließ. Trotzdem Beide leugnen, erſcheint 
ihre Schuld zweifellos. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 21. Juli. 


„ Angeſtellt im geiſtlichen Stande wurden nach den Mittheilungen 
der „Schleſ. Volksztg.“: Weltprieſter Dr. phil. Paul Starker aus Neiſſe 
als Caplan bei St. Michael in Breslau. Weltprieſter Conrad Grodzicki 
aus Marienwerder als Caplan in Görlitz. Weltprieſter Karl Bartel⸗ 
mann aus Körnitz OS. als Caplan in W Weltprieſter Johannes 
Lehnert von St. Michael in Breslau als Caplan in Neiſſe. Welt⸗ 
prieſter Aloys Friedrich von St. Adalbert in Breslau als Caplan in 
Neuſtadt OS., Caplan Paul Jende aus Münſterberg als Obercaplan 
bei St. Nitolal in Breslau. Weltprieſter Hermann Wagner aus Patſchkau 
als Caplan in Liebau. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute früh gegen 7 Uhr wurde 
die Feuerwehr eines Feuers wegen requirirt, das in der im Erdgeſchoß 
des Vordergebäudes Fürſtenſtraße 31 gelegenen Wurſtküche ausgebrochen 
war. Die Unterſuchung ergab, daß in Folge mangelhafter Conſtruction 
eines Räucherkamins die darunter liegende Dielung nebſt Balken und 
Einſchneidedecke in Brand gerathen war. Die Feuerwehr kehrte nach Frei⸗ 
legung des beſchädigten Theiles ſofort zur Wache zurück. 


Glatz, 19. Juli. Ein fett, gel Der hieſige, aus 70 Mitgliedern 
beſtehende Turner⸗Verein feierte geſtern bei günſtiger Witterung ſein 
24. Stiftungsfeſt. Die Mitglieder, ſowie die aus Neurode und Reinerz 
eingetroffenen Turngenoſſen verſammelten ſich Nachmittags in dem am 
Mban e des Schäſerberges reizend gelegenen Garten der gran Hotel⸗ 
beſitzerin Sprenger, wo das Feſt mit dem Feſtmarſch „Turnergruß“ 
von Hintze eingeleitet wurde. Hierauf begrüßte das älteſte active Mitglied 
die erſchienenen Turner und Turngäſte mit warmen Worten, ſprach dann 
über die Bedeutung des Feſtes und ſchloß mit einem 1 — „Gut 
Heil!“ auf den Kaiſer Wilhelm, in welches ſämmtliche Anweſende mit 
vollſter Begeiſterung einſtimmten. Während ſodann die Muſikcapelle des 
132. Infanterie⸗Regiments concertirte, fanden die Freiübungen, das Riegen⸗, 
Preis⸗ und Kürturnen zur e Zufriedenheit ſtatt. Der Verein 
batte 3 Preiſe zur Vertheilung an die Sieger beſtimmt, zu denen jedoch 
noch 2 von Turnfreunden gewidmete Preiſe traten, ſo daß 5 Preiſe zur 
Vertheilung gelangten. Den 1. Preis erhielt Schriftſetzer Bartſch- Glatz, 
den 2. Schriftſetzer Kloſe⸗Reinerz, den 3. Buchhalter Trzeba, den 
4. Bureaugehilfe Grabinsky und den 5. Preis der Schriftſetzer Simon 
aus Glatz. Um 8 Uhr marſchirte die fröhliche Schaar mit Muſik nach 
dem vor dem Grünen Thor gelegenen Etabliſſement „Zum deutſchen 
Kaiſer“ bei Scholtz, um dort den letzten und gemüthlichſten Theil des Feſt⸗ 
programms zu löſen. Einer großen Polonaiſe in dem von bengaliſchen 
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3 Breslau, 21. Juli. [Von der Börse.] Die Stimmung der 
heutigen Börse war im Anschluss an gute auswärtige Course eine recht 
Das Geschäft blieb aber wiederum äusserst belanglos. Bevorzugt 
zeigten sich österreichische Creditactien und Ungarrente, für welche Wien 
Kauflust meldete; auch Österr. Transportbahnen waren höher. Der 
Rücktritt des Mmisteriums Gladstone blieb ganz eindrucklos. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 13), Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
981, Gd., Ungar, Goldrente 85¼½ — 9) bez., Russ. 1880er Anleihe 87 bis 
867), bez., Russ. 1884er Anleihe 99/5 ½ bez., Oesterr. Credit-Actien 
448 ½ bez. u. Gd., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 66% bez., August 
66¼ —66 bez., Russ. Noten 198—197% bez., Türken 14% Gd., Egypter 
72¼ Gd., Franzosen 373 Gd., Galizier 78 Gd. 


Teste, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
{Aus Wolffs Telegr. k 

Berlim, 21. Juli, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 448, —, Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. 

Berlin, 21. Juli, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 448, 50. Staats- 
bahn 371, 50, Lombarden 187, 50. Laurahütte 66, 20. 1880er Russen 
87, —. Kuss. Noten 198, —. 1 8 Ungar. Goldrente 85, 40. 1884er 
Russen 99, 40. Orient-Anleihn II. 61, 10. Mainzer 98, 20. Disconto- 
Commandif 206, —. 4proc, ter 72, 10. Ziemlich fest. 

Wien, 21. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, 50, Ungur. 
Credit-Actien --, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr. Gold- 
tente —, — 4% ungar. Goldrente 105, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —. —. Schwach, 

Wien, 21. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 277, 80. Unger. 
Credit —. Staatsbahn 230, 50. Lombarden 115, —. Galizier 192, 75. 
Oesterr. Papierrente 85, 20. Marknoten 61, 85. Oesterr, Goldrente 

; 40), ungarische Goldrente 105, 80. Ungar. Papierrenie 94, 77. 
Elbthalbahn 165, 25. Fest. 

Frankfurt s. M., 21. Juli Mittags. Credit-Actien 223, 37. 
Staatsbahn 185, 87. Galizier 155, 50. Zieml. fest. 

Paris, 21. Juli. 3%, Rente 82, 82. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 
Italiener 99, 15. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 82, 05. Präge. 

London, 21. Juli. Consols 101, Ol. 1873er Russen 97, 15. — 
Wetter: Heiss. í 


Wiem, 21. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 
1880er Loose Ungar. Goldrente .. 
1864er Loose. 4% Ungar. Goldrente 
Papierrente........ 


Credit-Actien . 278 


21. 20. 
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—a— Tarnowitz, 18. Juli. [ Oberſchleſiſches Gauturnfeſt 
und Fahnenweihe.] Das geſtern und beute hier ſtattgehabte Ober- 
ſchleſiſche Gauturnfeſt nebſt der damit verbundenen Fahnenweihe des hieſigen 
Männerturnvereins hatte fih eines überaus günſtigen Verlaufs zu er- 
freuen. Die Vorfeier fand programmmäßig geſtern, am 17. Abends in 
dem feſtlich geſchmückten Leyſathſſchen Garten ſtatt, wo die hieſige Gra⸗ 
bowsky'ſche Capelle concertirte. Heute früh 6 Uhr erfolgte nach dem Wed- 
ruf die Abholung der fremden Turnvereine. Es waren erſchienen der 
„Männer⸗Turnverein“ und Verein „Friſch frei“ aus Kattowitz, der „Männer⸗ 
Turnverein“ und Turnverein „Vorwärts“ aus Gleiwitz, der „Männer⸗ 
Turnverein“ und Verein „Vorwärts“ aus Beuthen, ſowie eine Turner⸗ 
Deputation aus Breslau; ferner die Turnvereine aus Lublinitz, Oppeln, 
Nicolai, Königshütte, Lipine, Rosdzin⸗Schoppinitz und Laurahütte. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr fand der Ausmarſch der Turnvereine ſtatt, welchen ſich 
50 Jungfrauen als Ehrendamen, die Schützengilde und der hieſige Krieger⸗ 
verein anſchloſſen. Vor dem Rathhaus hielt der Gauturnwart Herr Dr. 
Holtze aus Kattowitz die Weiherede, hierauf trug die Geſangsabtheilung 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins ein Weihelied vor, nach deſſen Beendi⸗ 
gung Herr Dr. Holtze die Weihe an der neuen Fahne vollzog. Sodann 
erfolgte unter Vorantritt der durch die Beuthener Stadtcapelle verſtärkten 
Tarnowitzer Capelle und der Beuthener Militärcapelle der Umzug durch 
die Stadt nach dem Feſtplatze (Schießhaus), wo unter Concert ein Schau⸗ 
turnen der vereinigten Turner mit Stab, am Reck, Barren und Pferd 
vorgeführt wurde. Als Be wurden proclamirt: Kloske, Alter Verein 
Gleiwitz (I. Preis); Wieder⸗Königshütte (2. Preis); Piſchke⸗Zabrze 
3. Preis); Hildebrandt⸗Hohenlohehütte (4. Preis); Skipka, Alter Verein 

attowitz (5. Preis); Weiß⸗Königshüttte (6. Preis). Im Ringkampf 
wurden ausgezeichnet mit dem 1. Preis Turnwart Langer⸗Tarnowitz, mit 
dem 2. Preis Hausdorff, Verein „Vorwärts“, Gleiwitz. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


v Breslau, 20. Juli. [ Schöffengericht. — Verläumderiſche 
Beleidigun 8] Bei dem Schmiedemeiſter Ernſt Renner zu Oldern er- 
ſchien am 16. 1015 d. J. der Gerichtsvollzieher Nietſch von hier mit dem 
11 7 5 für die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ eine Zwangs⸗ 
vollſtreckung auszuführen. Der Zwangssvollſtreckung folte als Vertreter 
der klagenden Geſellſchaft der frühere Kataſterbeamte, jetzige Buchhalter 
Klemm beiwohnen. Bei ſeiner Ankunft fand Nietſch die Stube verſchloſſen. 
Er ließ daher einen Schloſſer e und durch denſelben die Stube 
öffnen. Es fanden ſich für die Zwangsvollſtreckung geeignete Sachen in 
der Stube nicht vor. Während Nietſch das Protokoll aufnahm, trafen die 
Ehefrau und der Sohn des Renner in der Stube ein. Sie gaben auf 
beſonderes Befragen an, daß ſie keine Mittel zur Deckung für die rechts⸗ 
kräflige Forderung der „Iduna“ im Beſitz hätten. Wenige Tage ſpäter ging bei 
der Kgl. Stgatsanwaltſchaft hierſelbſt eine Anzeige des Renner ein, durch welche 
der Buchhalter Klemm beſchuldigt wurde, er habe bei Gelegenheit der Zwangs⸗ 
vollſtreckung aus einer Schublade der Commode einen Fünfzig⸗Markſchein 
entwendet. Da ſich alsbald die Haltloſigkeit dieſer Beſchuldigung ergab, 
p follte gegen Renner das Verfahren wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 

igung eingeleitet werden. Letzterer ſuchte nun den Nachweis zu führen, 
daß er an En Tage in der That einen 50⸗Markſchein beſeſſen und den⸗ 
ſelben in der Wohnung zurückgelaſſen habe. Da der betreffende Schein 
nach ſeiner Rückkehr nicht mehr aufzufinden war, ſo fiel ſein Verdacht zu⸗ 
nächſt auf Klemm. i 

. Renner, der fih heut vor dem Schöffengericht wegen verleumderiſcher 
Beleidigung des Klemm zu verantworten hatte, hielt auch hier ſeine Be⸗ 
hauptung hinſichtlich des Verſchwindens des Geldes aufrecht. Während 
der Staatsanwalt 14 Tage Gefängniß in Antrag brachte, erkannte das 
Schöffengericht aus § 186 des Strafgeſetzbuches auf 30 Mark Geldſtrafe 
event. 10 Tage Gefängniß. 


Breslau, 20. Juli. [Schöffengericht. Hansfriedens⸗ 
bruch, Körperverletzung und Sachbeſchädigung.] Der Tapezierer 
oſef Speer wurde am 27. Mai er. von der Strafkammer wegen eines 
ergehens zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Nach erfolgter Verurthei⸗ 
lung ſuchte er ſofort mehrere Reſtaurationen auf und ſprach den Ge⸗ 
tränken fleißig zu. Als er am Abend ſeine in einer Vorſtadt belegene 
Wohnung aufſuchte, verlangte er zunächſt von der ein Stockwerk tiefer 


* r * N EPF yii 5 
daß Frau Stephan Wochen N 
nehmen mußte. Einzelne Schläge müſſen, nach den Wunden zu urtbeilen, 
mit einem harten Inſtrument — wahrſcheinlich einem Hausſchlüſſel — 
verurſacht worden ſein. Bei dem Kampfe hatte Speer auch dem Stephan 
das Hemde zerriſſen. S 5 f S 

Speer, der gegenwärtig feine ſechswöchentliche Strafe abbüßt, wurde 
heut vor das Schöffengericht gebracht. Er entſchuldigte feine oben gez 
ſchilderte Handlungsweise, welche er übrigens nur theilweiſe zugeſtand, mit 
ſinnloſer Trunkenheit. Seitens der in Vorſchlag gebrachten Entlaſtungs⸗ 
zeugen wurde lediglich beſtätigt, daß Speer an jenem Abend angetrunken, 
keinesfalls aber ſinnlos betrunken geweſen ſei. TA 

Der Staatsanwalt ließ die Anklage wegen Pen en en (Ber: 
reißen des Hemdes) fallen, er beantragte für Hausfriedensbruch und ein⸗ 
fache Körperverletzung eine Strafe von 2 Monaten Gefängniß. Seitens 
des Gerichts wurde eine einmonatliche Gefängnißſtrafe beſchloſſen. 
CC! A d . dd y AANO COUNTA eea 


vier lang ärztliche Hilfe in Anſpruch 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 21. Juli. Geſtern Abend iſt ein Cabinets⸗Courier nach 
Osborne entſendet worden, um der Königin den Rücktritts⸗Entſchluß 
des Cabinets mitzutheilen. Salisbury wird heute hier erwartet. 
— Der „Standard“ glaubt, Salisbury werde Göſchen einen Sitz im 
Cabinet anbieten. 

Waſhington, 20. Juli. Ein Nachtragsbericht des landwirth⸗ 
beſtandenen Flächenraums, der gegenwärtig 75 Millionen Morgen 
umfaſſe. Der gegenwärtige Erntebeſtand des Frühjahrsweizens laffe, 
wenn keine weitere Abnahme erfolge, einen Ertrag von ungefähr: 
139 Millionen Buſhels erwarten; es fei jedoch ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Zuſtand zur Erntezeit noch niedriger fein werde. Der 
Ertrag des Winter⸗ und Frühjahrsweizens dürfte dem amtlichen Vor⸗ 
anſchlag von 1885 gegenüber einen Mehrertrag von ungefähr 80 
Millionen Buſhels ergeben. Der Durchſchnittsbeſtand des Hafers 
wird auf 88/0, der Gerſte auf 89 /, des Roggens auf 95%, 
geſchätzt. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 21. Juli. 

* Reichsstompelsteuer. Das k. Landgericht zu Magdeburg hat in 
einer Entscheidung vom I. Juni d. J. die Rechtsfrage, ob Discontnoten, 
betreffend Discontirung von Anerkenntnissen der Stenerbehörde über- 
Zahlung der Steuervergütung für ausgefährten Rohzucker, der Reichs- 
stempelabgabe unterliegen, verneint. 


»Das chinesische Eisenbahngesohäft, Die „Presse“ schreibt: „Ueber 
die chinesische Eisenbahnangelegenheit cursiren in neuester Zeit in der 
in- und ausländischen Presse so verschiedenartige Mittheilungen, dass 
wir von einer diese Angelegenheit klarstellenden Darstellung, welche 
heute ein Berliner Blatt bringt, Kenntniss nehmen zu müssen glauben, 
„Eine der neuesten weitestverbreiteten Mittheilungen besagt, dass „der 
Vicekönig von Kanton an die hiesige chinesische Gesandtschaft ein 
officielles Schreiben richtete, in welchem erklärt wird, dass die Eisen- 
bahnprojecte in China in Folge der Abneigung des Kaisers definitiv 
aufgegeben worden seien, Dies sei dem deutschen Consortium mit- 
zutheilen mit dem Ausdrucke des lebhaften Bedauerns, dass die Be- 
mühungen desselben zu keinem Resultate geführt hätten“, Abgesehen 
davon, dass „der Vicekönig von Kanton“ mit der ganzen Eisenbahn- 
angelegenheit nichts zu thun hat und demzufolge bei derselben vor- 
läufig gar nicht in Betracht kommen kann, so kann selbst, wenn hier 
eine Verwechslung mit dem bekannten Fürsprecher des Eisenbahnbaues 
in China, dem Vicekönig des Petscheli, Li-Hung-Tschang, vorlüge, der 
Kenner der einschlägigen Verhältnisse keinen Augenblick über das 
durchaus Falsche im Unklaren sein, was in dieser Mittheilung mit Be- 
zug auf „die hiesige chinesische Gesandtschaft“ gesagt wird. Officiell 
gehört dieses „Eisenbahngeschäft“, wie Alles, was dram und dran 
hängt, überhaupt nicht zu den Agenden der hiesigen chinesischen Ge- 
sandtschaft und konnte demzufolge an dieselbe auch kein „officielles 


wohnenden Wittfrau Stephan, fie ſolle ihm feinen Hund herausgeben. Schreiben“ mit der Weisung gelangen, das Scheitern dieses Eisenbahn- 


Die Frau ſuchte ihn vergeblich dahin zu belehren, daß er ſich entſchieden 
irre, denn ſie beſitze keinen Hund von ihm. Darauf gebrauchte er die 


ärgſten Schimpfreden, in denen er die Frau Stephan beſchuldigte, ſie 


hätte ihm den Hund geſtohlen und geſchlachtet. Als Speer der wieder⸗ 
holten Aufforderung ungeachtet die Wohnung der Stephan nicht verließ, 
ſuchte ihn deren Sohn mit Gewalt aus derſelben zu entfernen. Speer 
begann nunmehr um ſich zu ſchlagen, er packte Mutter und Sohn, 
nach einander zu Boden 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 21, Juli 1886, 


Borlin, 21. Juli. [Amtliche Schluss-Conrse.] Geschäftslos. 
Eisentahn-Stanm-Aotleo, Cours vom 21, 20 
Cours vom 21. 20. Posener Pfandbrieie 101 90101 8) 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 20) 98 40] do. do. 3½% 100 10 100 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20) 78 10 Schles. Rentenbriefe 104 89 104 70 
Gotthard- Bahn. 104 90/104 40 | Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 40 103 40 
Warschau-Wien.... 269 90 266 90 do. do. 8. N 105 70105 9 
Lübeck-Büchen .... 159 59,159 50| Elsenbahn-Priorltäts-Ohligationsn. 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, | Breslau-Freib.4 9% 102 99/102 90 
Breslau-Warschau.. 68 20| 68 — ag Ude N 8 ei Íz 
Ostpreuss, Südbahn 122 50/122 50 40. 410), 1879 108 20'106 — 

Bank-Actlen, R.-0.-U.-Bahn 4% II. 104 20/104 20 


Bresl. Discontobank 89 701 89 70 
do. Wechslerbank 102 10/102 10 
Deutsche Bank .... 158 40158 20 
Disc.-Command. ult. 206 — 206 — 
dest, Oredit-Anstalt 448 50/448 — 
3chles. Bankverein. 105 — 104 70 
Industrie-Geselischaften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 89 40, 89 50 
do, do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 70 105 70 
do. verein. Oelfabr. 64 70, 64 20 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 — 90 — 
schlesischer Cement 115 10/114 50 
Bresl. Pferdebahn. 131 50131 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 70 71 70 
Kramsta Leinen-Ind. 134 50135 — 
3chies. Feuerversich. 1560 — 


Mähr.-Schl.-Otr.- B. 58 10] 58 70 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 90100 — 
Oost. 4% Goldrente 96 20| 96 10 
do. 4½% Papier. — — 68 70 
do. 4,0), Silberr. 69 70 69 50 
do. 1860er Loose 119 10119 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 
do. Liqu.-Pfandb. 57 10 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 30 

107 — 


do. 

87 10 
99 60 
61 70 
99 — 
113 30 
14 90 
74 70 
32 70 
85 40 
81 30 
161 35 


197 85 
198 — 


168 65 
20 37 
20 81 
80 75 
161 25 
160 30 
197 65 


do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 76 50 
Serbische Rente ... 81 10 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 El. 161 50 
Russ, Bankn. 100 SR. 197 95 
do, er ult. 198 — 
eohset, 
Amsterdam 8 T... 
London 1Lstrl, 8 T. 


Dortm. Union St.-Pr. 40 40| 41 50 
Laurahütte 66 — 66 30 

do. 4½% Oblig. 101 10,101 10 
Görl.Eis.-Bd.(Lüdere) 104 20 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 70119 7 

do. St.-Pr.-A. 125 90124 — 
Inowrazl. Steinsalz. 27 20| 27 20 


inländische Fonds. 


Preuss. Pr.-Anl.de55 142 90 1 

Preuss. 40% cc ns. Anl. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 

Pree, 3½% cons, Anl. 103 30 103 20] Warschau 1008RS T. 1 
Privat-Discont 1½ %9- 


142 50 T. 


chaftlichen Bureaus conſtatirt das ſtetige Anwachſen des mit Mais 
| 
| 


und mißhandelte fie derartig, selben 


geschäftes „dem deutschen Consortium mit dem Ausdrucke des Be- 
dauerns mitzutheilen“. Ueberhaupt konnte sich der Gesandte mit dieser 
Eisenbahnangelegenheit nur insoweit befassen, als dieselbe auch ohne 
besondere Weisung seitens seiner Regierung in den Rahmen der 
Pflichten seiner hiesigen Mission passte, Hierbei war aber die Grenze 
mit der Information erreicht, welche der Gesandto über die Qualität 
dieses deutschen Consortiums bei Abgang der Vertreter des- 
zweifellos nach hat gelangen lassen, damit über 
. .... .. 


Letzte Course. , 
Berlin, 21. Juli, 3 Uhr 5 Min. Dringl. Origin.-Depeschs der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 21, N 
Jesterr. Credit. ult. 447 50448 — 
Dise.-Command. nlt. 205 571208 12 
Franzosen uit. 371 — 371 — 
Lombarden..... ult. 187 50187 50 
Conv. Türk. Anleihs 14 75 14 87 
Labeck - Büchen.ult. 159 501159 50 
Egypter 12| 72 25 
Yarienb.-Mlawka ult 62 45 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 87| 82 87 
Serben — — 


China 


21. 20. 
104 621104 37 
85 25 85 37 
98 25 
86 62 
99 62 
61 — 


Gotthard ....... ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Aul. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . . ult. 65 75 
Galizier 77 87 
Russ. Banknoten ult. 197 75 
Neuesto Russ, Anl. 99 12 


Produeten-Börse. 

Berlin, 21. Juli, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Juli-August 149 50, Septbr.-Oct. 149, 75. Roggen Juli-August 
126, 75, Septbr.-Oetbr. 123, —. 
41, 90. Spiritus Juli-August 36, 80, Septbr.-October 37, 50. Petroleum 
Septbr.-Octbr. 22, —. Hafer Juli-August 121, 50. 

Berlin, 21. Jali. [Schluss bericht. 


Cours vom 21. 20 Cours vom 21. ] 20. 
Weizen. Besser, Rüböl,. Matt, | 
Juli-August ..... 150 — |149 — | Juli-August ..... 42 —ı 42 — 
Septbr.-October . 150 50149 50 Septbr.-Vetober.. 41 80 41 90 
Roggen, Fester. 
Juli August 127 50127 — Spiritus. Besser, 
Septbr.-October.. 128 50128 — | looo 37 100 36 80 
Octbr.-November. 129 25/128 75 Juli-August ....- 37 10 36 80 
Ja fer. Augnust-Septbr. .. 37 10 36 80 
Juli-August ..... 121 50121 50 Septbr.-October.. 38 — 37 50 
Septbr.-October. 118 —|118 — 
Stettin, 21. Jul, — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. | 20. 
Weisen. Matt. '{Räböi Ruhig. 
Juli-August :... 158 -—j158 50f Juli-August ..... 42 50; 42 59 
Septbr.-Əctober. 157 50158 50] Septor.-October.. 42 50 42 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus, 
Juli-August ..... 125 501125 50f iokoo 36 921 37 — 
Septbr.-Uctober.. 126 501125 50 Jwi-August .... 36 60 36 60 
Angust-Septbr. .. 36 70| 36 60 
@etroleum. Septbr.-October.. 37 40| 37 40 
N SEE PR 10 80| 10 80 


Mamberg, 20. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
van 64 Spirit Aus 20, 8 1 Juli-August 23% 
23½ Gd., August-September? Pai S 
5 5 Gd. Se Niram ber 261/5 Br., 255% Gd., November-DecembPr 
26½ Br., 25% Gd., December-Januar 26½ Br., 25% Gd- — RN 

Gleiwitz, 20. Juli. [Marktbericht der est ee 
Getreidebörse.] Bei lustlosem Geschäft und te Borton 
rung verkehrte die heutige Börse in arr Stimmung. 


i — 15,60 Mark, do. 
über Notiz bezahlt. — Weizen, weiss, 16,30 16,00 38,90 
elb, 16,00—15,70—15,40 Mark, Ro ‚gen 13,50 —13,20 1 —5 rn 
erste 12,50-12,00--11,50 Mark, Hafer 13,50 —13,15—13, . 


Preise pro 100 Kilogramm Netto ab Gleiwitz. 


Rüböl Juli-August 42, —, Sept.-Octbr. 


Br, 
September-October 25% 


Ge 
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Analysiren wir nun einige Mittheilungen von englischer und franzö- 
sischer Seite über das gleiche Thema: Da heisst es in einer englischen 
Zeitung, Herr v. Brandt sei vom Tsung-Li-Yamen (Auswärtiges Amt) 
bei dem Versuch, daselbst die Vertreter des deutschen Syndicats ein- 
zuführen, mit dem Bemerken zurückgewiesen worden, dass das Tsung- 
Li-Yamen keine Kaufleute empfange ete. Es ist zunächst durchaus 
unglaubwürdig, dass sich Herr v. Brandt bei seiner langjährigen Praxis 
im Verkehr mit dem Tsung-Li-Yamen offieiell etwa in einer Zuschrift 
an letzteres in dieser Angelegenheit gewendet hätte, worauf eine Zurück- 
weisung hätte erfolgen können. Es kann nur angenommen werden, 
dass er sich bei seinem bekannten Eifer, der deutschen Sache zu die- 
nen, nach Pekinger Diplomatengebrauch. der in Vielem ungezwungener 
ist als in Europa, persönlich im Tsung-Li-Yamen informirt hat, wobei, 
wenn auch die hohen chinesischen Minister keine Kauflente empfangen, 
sehr wohl eine Anzahl von Beamten minder hohen Ranges als „Com- 
mission“ zur Prüfung und Berichterstattung über die Vorschläge der 
deutschen Syndicatsmünner zusammentreten konnte, Von einer Zurück- 
weisung konnte hierbei gar nicht die Rede sein, da es sich hierbei 
auch für die deutschen Vertreter mehr um allgemeine Informationen, 
um Studien der Verhältnisse und höchstens um Eventnalvorschläge 
handelt. Erweist sich also schon daraus die englische Darstellung als 
eine für europäische Leser zurechtgestutzte Fabel, so charakterisirt sich 
dieselbe vollends als tendentiöse Mache bei der Erwägung der Verhält- 
nisse und Beziehungen zwischen Deutschland und China. Diese sind Dank 
der deutschen auswärtigen Politik gegenwärtig,im Gegensatz zu den wegen 
Birma gespannten englisch-chinesischen, so vorzügliche, dass nur — 
blanker Schwindel daraufkommen kann, glauben zu machen, als könnte 
man es sich im Pekinger Auswärtigen Amt erlaubt haben, Herrn von 
Brandt zu brüskiren.“ 

„ Italienische Eisenbahnen. In der Zeit vom 1. Juli 1885 bis 
30. April 1886 haben sümmtliche Italienische Eisenbahnen ein Brutto- 
Erträgniss von 172396488 Lire geliefert, gegen 165 844171 Lire im 

leichen Zeitraume des Vorjahres, so dass sich ein Plus der Brutto- 
1 von 6 552 317 Lire ergiebt. In dem erwähnten Zeitraume 
wurden 400 km neuer Bahnen eröffnet, Zur Belebung des Fracht- 
verkehrs haben sowohl die Betriebsgesellschaft für die Mittelmeerbahn 
als die Meridional-Eisenbahn-Gesellschaft ihre Tarife per Tonne und 
Kilometer um 40 Cts. herabgesetzt. 4 

© Rohproduotion der Eisenhättenwerke des Oberbergamtsbezirks 
ud Im I. Quartal 1886 wurden an Roheisen, Schweisseisen und 
Flusseisen im vorgenannten Bezirk produceirt: 

1886 Tonnen 294 175 124 984 
1885 - 294153 122 823 229 765 
1886 Tonnen +22 + 2161 + 27044 

* Der Wiener Saatenmarkt. Ueber die auch von uns gebrachte 
Meldung, man beabsichtige den Wegfall des Wiener Saatenmarktes, 
wird aus Wien geschrieben: Alljährlich macht sich die gleiche Oppo- 
sition gegen die fernere Abhaltung dieses Marktes geltend, welcher 
diesmal in das vierzehnte Jahr seines Bestandes tritt; jedes Mal hat 
aber noch die Erwügung, dass die Vortheile des Saatenmarktes die 
damit verbundenen Nachtheile entschieden überwiegen, die Oberhand 
behalten. Nun verlautet plötzlich, dass der Vorstand der Wiener 
Frucht- und Mehlbörse sich für die Aufhebung schon in diesem Jahre 
entschieden habe, ein Gerücht, welches auf allgemeinen Unglauben 
stiess und uns auch als unbegründet bezeichnet wird. Der vierzehnte 
internationale Getreide- und Saatenmarkt ist für die letzte August- 
woche in Aussicht genommen und hängt die Bestimmung der Tage 
noch von der Erledigung der im Zuge befindlichen Vorarbeiten ab, 
welche durch die Beurlaubung des Referenten, des General-Secretärs 
Leinkauf, eine theilweise Verzögerung erfahren hat, Allerdings ist die 
Opposition gegen den Saatenmarkt auch im Vorstande der Fruchtbörse 
laut geworden, indess können wir unmöglich voraussetzen, dass sie die 
Majorität erlangen sollte, zumal gerade in diesem Jahre bei den ge- 
besserten Exportchancen der Saatenmarkt wieder grössere Bedeutung 

ewinnt und man sich kaum entschliessen dürfte, bei der in Wien 
herrschenden geschäftlichen Stagnation eine der wenigen Institutionen, 
welche dem Verkehre der Hauptstadt Anregung bieten, zu sistiren, 


® Oonours Born in Dortmund. Der dritte Quartalsbericht der Con- 
cursverwaltung für die Firma von Born in Dortmund beziffert die 
liquide Theilungsmasse mit 471488 Mark, so dass die Vertheilung einer 
Abschlagsdividende von. 5 Procent in Aussicht genommen ist, Die 
Schuldenmasse erfuhr dadurch, dass die Gewerkschaft Tremohia ihre 
Verbindlichkeiten, für welche die Masse haftete, einlöste, eine Herab- 
minderung um 250000 Mark, wozu aus einer weiteren erledigten Bürg- 
schaft für Tremonia noch 84000 Mark treten. 


Marktberichte. 
&r.-Glogau, 20. Juli. [Original-Sohifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die ge Oderbrücke passirten folgende 


BUTTER ICH 


256 809 


vom 21. Juli. 
169,95 B 


Wechsel-Course 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kB. 
do. do. 2½ 2 M. 168,20 G 
London 1 L. Strl. 2½ k S. 20,37 B 
do. do. 2½ 3 M.] 20,31 B 
Paris 100 Fres.] 3 kB. 80,75 B 
do. do. 3 2 M| — 
Petersburg ....|6 |kS, 
Warsch,1008.R.|6 |kS.| 197,55 bz 
Wien 100. Fl.. 4 |k8.1161,10@ 
do. do. 4 2 M. 160,00 G 


Inländische Fonds. 
heut. Cours. 
106,50 B 
105,75 bz 
103,50 bzB 


100,90 B 


104,00 @ 
101,25 B 
100,50 40 bad 
100,50 40 b2G 
100,50 340 bad 
101,50 bz 
101,50 bz 
101,70 6 
101.70 B 
101,75 G 
101,50 bz 
101,70 G 


10175280 ba 


Henckel’sche 
Part.-Cbligat 
Kramsta Gw. Ob. 


5 


0-8. Eisenb.-Bd. 


OestGold-Rente 
do. Slb.-R. J.) J. 
do. do. A. -O. 4½ 
Ido. Pap.-R. F. A4 / 
do. Mai-Novb.J4½ 
do. do. 5 

do. Loose 186015 
Ung Gold-Rentel4 
do. Pap.-Rentel5 
Krak.-Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl.|4 
=. Poln, Liqg.-Pfdb.|4 
104,05 bz do. Pfandbr. 5 
101,15 bz Russ. 1877 Anl. Js 
100,60 a5 b»G | do. 1880 do. 4 
100,50 bz do. 1883 do. 6 
100,50 bz& do. 1884 do. |5 
101,50 bad Orient-Anl.E. 1.5 
101,50 bzG 
101,75 G 

101,70 B 

101,75 bz 
101,50 bz& 
101,75 bzG 


4 
a, 


voriger Cours, 
106,50 B 
105,75 bz 
103,59 B 


109,80 B 


D. Reichs-Anl.j% 


do. do. 
do. Staats-Anl. 4 
St.-Schuldsch. . 3½ 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 
Schl. Pfdbr. altl. 
do. Lit. KA. 
do. Lit. CO. 
do. Rusticale . 


do. A 
do. Rustic, II. 4 
do. do. 
do. do. Lit. C.IL|4 
„ d.. 
do. Lit. B. 4 
Posener Pfdbr. 


Rumün. Oblig.. 6 
do. amort. Rente 
Türk. 1865 Anl. 1 
40.400Fr-Loosel— 
Serb, Goldrentel5 


ourszettel der Breslauer Börse vom 21. Juli 18 
Amtliche Course (Course von 11—123, Ur 


heut. Cours. 


5.8 Bab. 50 4½ 
5 


Ausländische Fonds. 


Karl Raake, Tschirne, leer, v. Berlin n. Breslau. 
Centner Gütern in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 
Dampfer „Albertine“ mit 1 Schlepper mit 3300 Ctr. Gütern v. do. n. do. 


Am 18. Juli: 


Dampfer „Nr. 1“, Jeer, v. do. n. do. Karl Tscheu, Züchen, leer, von 
Glogau n. Züchen. Wilhelm Margraf, Neu-Zittau, leer, v. Berlin nach 
Breslau. 23 Schiffe mit 57 150 Ctr. Gütern in der Richtung v. Breslau 
n. Stettin. Am 19. Juli: Dampfer „Elisabeth“ mit 1 Schlepper mit 
2400 Ctr. Gütern v. do. n. do. Dampfer „Max“ mit 1 Schlepper mit 
2600 Ctr. Gütern v. do. n. do. 12 Schiffe mit 29 050 Ctr. Gütern in 
der Richtung v. do. n. do. 

München, 20. Juli. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] In der vergangenen Woche 
fanden nur geringe Umsätze in Margarin statt und die Preise hielten 
sich auf gleicher Höhe wie in der Vorwoche. Während seit längerer 
Zeit hauptsächlich die feinen Sorten in erster Reihe gekauft wurden, 
zeigten die letzten Wochen auch rege Nachfrage nach guten Secunda- 
Qualitäten. — Bei dieser Erscheinung gewinnt der Markt wieder eine 
etwas festere Basis, wenn. auch vorerst zu einer eigentlichen Hausse 
keinerlei Gründe vorliegen. — Naturbutter und Butterine verkehren 
zu etwas besseren Preisen bei vermehrter Nachfrage. 

Heutige Notirungen sind für: 

Margarin: 
feinste Qualität ca. M. 100,— | Courante Qualität... 
ordinäre Qualität .. „ 70,— [mittlere Qualität. 
Premier jus „ 60,— feinste Mischbutter 
per 100 Kilo netto. 

Liverpool, 17. Juli. [Baumwollenmarkt.] Spinner haben 
in den letzten paar Wochen durch starke Einkäufe ihre Vorräthe der- 
art vermehrt, dass sie im Stande sind, sich den Lauf des Marktes’ wie- 
der mit etwas mehr Gemüthsruhe anzusehen, Da gleichzeitig die Be- 
richte über den Stand der Baumwolle in den Vereinigten Staaten sich 
gebessert und der Preis von Silber ferner bergab ging, so ist während 
der letzten acht Tage das Geschäft in Rohmaterial merklich stiller ge- 
worden, und obwohl nominell die Notirungen für Amerikaner keine 
Veränderung zeigen, so neigen sie sich doch entschieden zu Gunsten 
der Käufer. Brasilianer dagegen halten sich sehr fest, dasselbe gilt 
von Peruanern. Für Egypter herrscht geringe Nachfrage, und sind 
leicht käuflich zu den officiellen Preisen. Surats scheinen ziemlich be- 
gehrt zu sein und in den besseren Sorten eher anzuziehen; fine Dhollera 
sowie M. G. Broach notiren ½e d. theurer. Terminpreise sind rundum 
% bis ½ niedriger. — Die Zufuhr betrug, 42740 Ballen, wovon 
38237 amerikanischer, 508 brasilianischer, 2199 egyptischer, — grie- 
chischer, 541 westindischer und 1255 ostindischer Baumwolle, Der 
Umsatz am Platze belief sich auf 57 040 Ballen, wovon Spinner (ein- 
schliesslich 9640 direct bezogener) 58 980, Speculanten und Exporteure 
den Rest entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 5249. Der Vorrath am Platze 
hat sich um 21420 Ballen vermindert und beziffert sich gegenwärtig 
auf 627 340 gegen 812230 in der entsprechenden Woche des Vorjahres, 
davon sind amerikanisch 457 720 gegen 583 110, ostindisch 86 200 
gegen 69990. Schwimmend sind an amerikanischer Baumwolle für 
Liverpool 55 000 gegen 22000, für den Continent 52000 gegen 57 000, 
an ostinlischer für Liverpool, London und den Continent 225 000 
gegen 165000. Der gesammte sichtbare Vorrath beziffert sich auf 
1641 530 gegen 1707450, davon sind amerihanisch 1117140 gegen 
1166740, ostindisch 413390 gegen 346 260, Der Manchester 
Garn- und Tüchermarkt bleibt ziemlich stetig, ohne dass man das 
Geschäft lebhaft nennen könnte. Besonders Tücher behaupten sich 
ruadum, da Fabrikanten noch immer ziemlich gut beschäftigt sind, 
nur die schweren Sorten von 37- und 39zölligen Shirtings haben eine 
Kleinigkeit nachgegeben, dagegen sind Garne in Einklang mit dem 
Rohmaterial meist schwächer, 


Margarinbutter: 
ca. M. 75,— 
„ 110,— 
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Der letzte Bombardier von F. W. Hackländer. Mit 500 Illu⸗ 
ſtrationen von Bergen und Haug. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 
Wir haben auf das Erſcheinen dieſes prächtigen Werkes wiederholt auf⸗ 
merkſam gemacht. Gegenwärtig liegen die erſten 13 Lieferungen vor; die 
E vorzüglich ausgeführten Illuſtrationen verleihen der luſtigen 
Tzählung Hackländer's einen ganz beſondexen Reiz. 


voriger Cours. 


I100,00 G 
103.50 6 
101,25 B 8 
95.50 bG E 


heut. Cours, 
102,70 8 
102,70 G 


Oberschl. Lit. R. |4 
do. 1874 ..... 4 
do. 1879 1½ 106.25 bz 
do. 1880. 102,70 G 
40. N.-S. en SE Allg — 
"do. Neisne - Br. |t 

Oels- Gnes.Prior |4 
R.-Oder-Ufer . |4 
do. do. 4 


120,0 B 
103,50 6 
101,25 B 
96,00 B 


3 kl. 
2 
2 


kl. 


en 


— 


96,00 B 
69,65 bz 
69,55 8 
68,80 B 


102,70 6 
104,45 B 


Corl-Ludw.-B. 4 %% 
Lombarden . 1 |1 
Oest, Franz. Stb. 4 


119,20 B 
35,40 bz 
76,75 B 76.60 G 
101,00 etw. be .10 1,00 bzG 


57,30 0 57,30 G 
62,30 bz 62,25 B 
102,00 B 101,90 bzG 
8700 G 87,15 B 
11350 B 113,50 B 
99,75 B 99,8) ba . 


61,30 B 61,25 B 


100,00 B 109,00 B 
107,00 G 107,00 B 
97,45 bz 97,2) bz 
conv. 14 35890 b’conv.15,00 B 
33,25 B 33,09 8 


Bank-Actien, 

Brsl. Discontob. 5 |5 | 90,00 B 

n [Brsl.Wechslerb./5°/,| 5% 102,25 G 

2D. Reichsbank. 4½ 6%, 

Schles.Bankver.4 |5 104,75 B 

do. Bodencred.[6 6 116,75 B 
esterr, Credit. 438% — 


72 Fremde Valuten. 


2 


Bresl. Strassbh. 4 
Kl. Ido. Act.-Brauer. 4 

do. A.-G. f. Möb,|4 
do. do. St.-Pr.|4 
do. Baubank ..|4 


5 132,50 B 


81.25 B 


voriger Cours. 
127 
102,75 bz 
106,25 B 
102,75 G 


Y hab, 102,89 G Jobs. 162,90 B 


102,75 G 
104.3545 bzB 


Ausländische Eisenbahn -Actien und Prioritäten. 


89,75 G 
102,25 G 


104,75 ba 
116,75 B 


Oest, W. 100 Fl.. 161,50 bz 161,45 bzB 
Russ. Bankn. 100 8K. [197.90 b 197,75 bz 
Industrie-Papiere. 


13200 B 


Ratibor, 


20. Juli. 
21, Juli. 


Wasseratand 


AI 
Tele 
Unterpegel 1,54 m. 
Unterpegel 1,44 m. 


Glatz, 20. Juli. Unterpegel 0.36 m. 


Breslau, 20. Juli. 
21. Juli. 


21. Juli. Unterpegel 0,35 m. 


Oberpegel 501 m, Unterpegel + 0,56 m. 
Oberpegel 4,97 m, Unterpegel + 0,46 m. 


Gr 
burg u. Lengsfeld, 
Schloß Gehaus. 


Adolf Fiſcher, 


artini, 


Hr. 


ptm. 


Sachſe, Frl. Alma 
Charlottenburg. 
Geboren: 


dorf a. Q. 


Albrecht, Potsdam. 
eb. v. Zülow, 


Flittner, geb. 


Kupferstiche 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräulein Luiſe 
Pergler v. Perglas, Hr. 
u. Edler Herr zu Boine⸗ 


Fräul. 
Schliephacke, Hr. Kgl. Oberförſter 
Roklum —Forſt⸗ 
85 b. Harzburg. Frl. 
N ittergutsbeſitzer 
edrich v. Nathuſius, 
wo —Uchorowo. Frl. Charlotte 
eiin v. u. z. Egloffſtein, Hr. 
Friedrich Frhr. 
ayl, Dresden —Blaſewitz. 
Verbunden: Hr. Dr. 


Ein Knabe: 
Gymnaſiallehrer Dr. Kühn, Ullers⸗ 


Geſtorben: Verw. Fr. Hauptmann 
Mathilde v. Görtzke, geb. von 


Oberſtlt. Caroline v. Zülow, 
Neu- Ruppin. 
erw. Fr. Geh. Juſtizrath Cäeilie 
ettow, Neidfeld 


in reicher 
Auswahl 


reiin 


bert] a. D 


allenhof— 
ulie 


lara 


b. Schönfließ N. M. Hr. Kreis⸗ 
richter Wilhelm Lettow 
Dresden, Marienborn. Hr. Major 
Adolf 
Scharffenſtein, Schlegel. 


Solo ⸗Krebſe, 


5 Stck. d. Port. 1 Mk. 
Angenehmer Aufenthalt im Zelt. 
Erlanger Bier⸗Ausſchank. 


aus 
v. Dresler und 


Lu⸗ 


von 


Richard 
Hüniger, 


Herrn 


Verw. Fr.] Durchſchnitt 


verkauft. 


unter R. 36 
Bresl. Ztg. 


G. Blumenthal & Co. 


i empfehlen ihr großes Lager 
in in⸗ u. ausländiſchen 
Weinen. 


Specialität: 
Ungarweine u. Tofaver, 


2 bis 3 Tauſend Gentner 


Rohflachs, 


1958] 


1 Meter lang, werden 
[1105] 


Offerten mit Preisangabe werden 


von der Expedition der 
entgegengenommen. 


Kunsthdlg. Lichtenberg. 


Angekommene Fremde: 


Hötel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Frhr. v. Senden ⸗Bibran, Rgb., 

Reiſicht. 

v. Jagow, Ritimſtr. u. Rgbſ., 

Lübchen. 

Czarnickow, Landw., Karlsroda 

Ebenauer, Fbrkbſ. Schweinfurt 

Bellnig, Kfm., Stettin. 

Schnorr, Kfm., Paris. 

Treuherz, Kfm., Berlin. 

Wiedermann, Hüttenbeſitzer, 

Hermannshütte, 
Hôtel Galisch, 
Tauengzienplatz. 

Graf Hugo Henckel von 
Donnersmarck, Mafſorats⸗ 
herr, n. Gem. u. Diener» 

ſchaft, Sibyllenort. 

Mamajeff, Offizier, Kaliſch. 

v. Bathurin, Conſul, Breslau. 

Oſterried, Kfm., Dresden. 

Fr. Oberamtmann Sprengel, 

Gr.⸗Bubainau. 

Br. Rgtbſ. Sprengel, Rackheim, 

Oſtpreußen. 

Kowalski, Kfm., Warſchau. 

Hövel, Ingenieur, Deutz. 

Neumann, Gutsbeſ., Danzig. 

Löwy, Kfm., Wien. 
Helnemann'2 Hotel 
zur „goldenen Sans“. 

Dr. Johann Graf von 
Mierroſſoweki, Gutsbeſ., 

n. Gem., Krakau. 

Frl. v. Dzegalska, Krakau. 

v. Aulock, Rgtbſ., n. Gem. 

u. Fam., Kochannowitz. 
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—h— — 


Raps 


— 


Hafer 
123,00 Br. 
Rübö 


Breslau, 21. Juli. 


1 0 
Weizen, weisser 16 40 i 
Weizen, gelber. 16 20 i5 89 


Winter-Rübsen 
Sommer-Rübsen. 
Schlaglein RTS 
Hanfsaat. 
Kartoffeln (Detailpreie 


Breslau, 21. Juli. 
Bericht] Roggen 


1 (per 10 
in Quantitäten à — Kilogr. —, 
August 43,25 bez., September-October 42,75 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, gek. 10000 


Liter, abgelaufene Kündigungscheine — Juli 36,00 Gd., Juli- 


Schumann, Fbkbſ., Jannowitz. 
Waſſerrab, Kfm., Berlin. 
Neuſtein, Kfm., Friedeberg. 
Hagen, Kfm., Leobihüp. 
Jaffe, Kfm., n. Frau und 
Tochter, Wreſchen. 
Kemer, Kfm., Schoͤnach. 
Stark, Kfm., Berlin. 
Fritzler, Kfm., Königsberg, Pr. 
Hilbert, Rent., Langenbielau. 
Fr. Kfm. Heimann, n. Toht., 
Praſchka. 
Rlegner'e Hôtel, 
Koͤnigsſtr. 
Behrend, Amtsrichter, n. Fr., 
. Gr. Strehlip. 
Michaelſohn, Kfm., Pleſchen 
Roſenſtock, Kfm., Berlin. 
Porzelius, Kfm., Paſſau. 
Landmann, Kfm., Schwarzen⸗ 
berg. 
Baum, Kfm., Berlin. 
Schuſter, Kfm., Dresden. 
Marbe, Kfm., Liſſa. 
Ehrlich, Kfm., Bamberg. 
Kücken thal, Kfm., Berlin. 
Hötei du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Schröter, Amtsger.⸗Rath, n. 
Fam., Eberswalde. 
v. Malotki, Hauptm. a. D., 
Leipzig. 
v, Wankowski, Schieferbruch⸗ 
beſitzer, n. Gem., Freſchin. 
Schwochau, Forſtbmt., Poln.⸗ 
Krawarn. 
Frau v. Kamptz, Harpersdorf. 
Frl. Kray. Dresden. 


guto 
— — 
höchst, nied, 


N A 
15 20 
14 80 
13 30 
12 — 
13.20 
15 — 


13 80 


Frl. v. Gregy, n. Bedien., Paris. 
Frau Hauptm. Eggert n Fam. 
u. Bedien., Rawitſch. 
Stépan, Advocat, Deutſch⸗ 
broda. 

Gaiger, Kfm., Wien. 
Scholz, Kfm., Schützendorf. 
Schmidt, Kfm., Köln a. Rh. 
Faͤmann, Ob. Amtm., Leipzig. 

Keuffel, Ofſiz., Glatz. 
Thesnig, Rechtsanw. u. Notar, 
Rayent. 


Hötelz. deutschen iauss, 
Abrehisite, Nr. 28. 
Weinert, Amtsrichter, a. 
Fam., Militſch⸗ 
Rechts Anwalt, 

Waldenburg. 
v. Jaenzelski, Advocat, n. 
Familie, Kaliſch. 
Gerichts Secretair, 
Bentjchen,. 
Matthäus, Gerichts ⸗Secreiar, 
n. Frau, Krappitz. 
Rohs Kim., Barmen. 
Mielke, Kim., n. Fr., Neuſalz, 
Weil, Kfm., Trieſt. 
Rammow, Kfm., Berlin. 
Heskel, Kfm., Berlin. 
Lippold, Kfm., Petersdorf. 
Poy, Kfm., Dresden. 
Gleisberg, Gutsbeſ., Ludwigs⸗ 
dorf⸗ 
Kaluza, Gym. Lehr., Kattowitz. 
Nerger, Maurer- u. Zimmer⸗ 
meiſter, n. Frau, Liſſa⸗ 


Friederici, 


Reichel, 


Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
mittlere 


— —— 
höchst, niedr. höchst 


gering Waere. 
— 
nie lr. 


e) pro 2 Liter 0000.0, 10 M 


Amtlicher Producten-Börsen- 
one 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
— Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, Juli 134,00 Br. 
Juli-August 132,50 Br., Septbr.-October 132,50 Br., October» 
November 133,50 Br., Novb’.-December 134,(0 Br. 
er 1000 Kilogramm) gek. — Centnar, per Juli 


Şa 


ah 120,00 Br., Septbr.-Oetober 115,00 Br. 


Kilogr.) matt, gek. — Centnei 
per Juli 43.25 bez., Juli- 


loco 


101,85 bz 
1 


00,20 B do. Spr.-A.-G. 


do. Börsen-Act. 4 
do. Wagenb.-G.]4 
Donnersmrekh |4 


0-8. Eisenb. Bd.. 4 
Oppeln. Cementſ4 
Grosch. Cementſ4 
Schl. Feuervers. fr. 30 


81,2) bzB 
3erb, Hyp.-ObL.i5 — 
Ausländische Eisenbahn- Stamm-Aotien und 
Stamm-Prioritäts-Aotien, 
Br.-Wrsch. St. P. 5 |1?/, | 63,00 G 69,00 B 
Dortm.-Gronauf4 4¼ | 72,00 B 72,50 B 
Lüb.-Büch.E.-A 7 |21 — — 
98,50 B | 98,50 B 


do. do. 100,20 B 
104,60 B 


103,00 G 


Schl. Pr.-Hilk. 1 103,00 bzG 
do. do. 4½ 102,40 B 
Oentrallandsch. 3½ | 100,25 bz 


— ³ ie... — (ũ— E—ĩͤ—ũ ——o—̃— — : 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbrlefe. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ | 99,00 B 98,90 bz 
F; rz. à 100/4 102,55 ba 102,60 bzB 
Addo. do. rz. à 110 4% 111,20 B 111,05 bz 
do. do. z. à 100/5 105,10 B 105,10 B 
do. Communal.4 102,60 B 102,60 B 
Pr. Cnt.-B.-Ord. 102,50 B 
2 rz. à 1004 — 
Both. Grd.-Ordt. 

A rz. à 1101337, 

Ado. do. Ser. IV.3/ ũ ꝶ —᷑g: lk — I 40. 5... 02,70 
do. do. Ser 3 3 DE 2.08 H 102,706 <% 
= Russ.Bod.-Cred. 9 0. 1883. — 72 8 = 
= BreslStrssb.Obijő 102,50 B do. Lit. F. . 4 0270 6 &2| 162,75 bz 
Dnnremkh.-Obl.[ | — do. Lit. G.. . 4 102,70 6 3 | 102,75 bz 
Verantwortlich: f, d. politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie f. d. Feuilleton: Karl V ollrath in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzerin Bruslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


August 36,00 Gd., August-September 36,10 Gd. u. Br., Sep- 
er Oelober 36,50 bez., October-November 36,80 Br., 
November-December 36,80 Gd., April-Mai 38,00 Br. 

Zink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz. 

Die Börsen-Gorassissise, 
Kündigungspreise für den 22. Juli: 
Roggen 134 00, Hafer 123,09 Ruböl 43,25 M.. 

Spiritus-Kündigungspreis für den 21. Juli: 36,00 Mark. 

Magdeburg, 21. Juli. Zuokerbörse, 


21. Juli. } 20. Juli. 

Kornzucker Basis 96 pot. „8021,00 20,80 
Rendement Basis 88 pCt. 20,00 —19,.80 
Nachproducte Basis 75 pCt. 17,80—17,00 
Brod-Raffinade fſfll. ak ta 27 
Brod-Raffinade r. 26,75—26,50 | 26,75 — 26,50 i 
i sei Gom. Raflinade II 26,25 —25,75 | 26,25 — 25,75 | 

GN He 2550 [25,50—25,25 | 
finirte fest, | 


7 


MHainz-Ludwgoh 3 7¹ 1 
Marienb.-MIWk.4 | 


inländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. |do.Leb.-V.-A.Glir. | 0 
Freiburger 44 
do. D. E. F. 4 
do. G. H. J. 4 
do. Lit.. K. 4 
do. 


4% 9400 B 92.25 
81% 1349945 bzB 135,0 


B do. Immobilien|% 
do, Leinenind.. |4 
do, Zinkh.-Acı.!4 
m Ido. do. St.-Pr. 4½ 
© w 102,95 bz do. Gas- A.- G. 7 
253 | abg. 295 232 [Sil (V. ch. Fab.) ö 
IS — 585 lLaurahütte, ...|4 
52| 101,00 G 


= 5 102,75 bz 
103,75 bz 


gabs. 10285 B 
102,80 B 

102,89 B 
105,00 B 


(abg. 102,90 


102,75 bz 
102,75 bz 


— — 


18765 
do. 187815 lab. 3,09 B 
Br.-Warsch. Pr.|5 1 
Oberschl, Lit. E. 3½ [100,0 G 
d 1 102,70 G 


RETT 4 


p= 
n 
A 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Cpt. 


d 


